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Die Wiener Wirt-
schaft war als Dienst- 
leistungs- und Hoch-
technologiezentrum 
mit starker Konsum-
orientierung letztes 
Jahr von der Krise 
weniger betroffen. 
Wie schon in den 
Jahren zuvor wies  
der Dienstleistungs-

bereich, der immerhin rund 85% aller Wiener  
Betriebe umfasst, einen anhaltenden Aufwärts-
trend bei der Beschäftigung auf und bildete - trotz  
mäßiger Zuwachsraten beim Konsum aufgrund der  
schwachen Einkommensentwicklung - eine stabile  
Stütze der Konjunktur. Dies trug zwar zu einer  
Verbesserung der Lage auf dem Arbeitsmarkt bei,  
doch das Niveau der Arbeitslosigkeit blieb nach  
der Krise dennoch erhöht. Erfreulich hat sich  
im Verlauf der zweiten Jahreshälfte die Situation  
unter Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
entwickelt. Dies ist auch auf die Offensive der 
Bundesregierung zurückzuführen, wonach jeder 
Jugendliche innerhalb der ersten 6 Monate der 
Arbeitslosigkeit einen Ausbildungsplatz oder eine 
Schulung erhält. Weniger positiv die Situation bei 
den Frauen: Während diese in den Arbeitsmarkt 
strömten und den Frauenarbeitsmarkt ausweiteten, 
sorgte die steigende Dynamik auch für steigende 
Arbeitslosigkeit.

Im ersten Halbjahr 2010 hat das AMS Wien noch 
verstärkt mit Förder- und Schulungsmaßnahmen 
auf die auslaufende Wirtschaftskrise reagiert. Diese  
Aktivitäten wurden im 2. Halbjahr reduziert und  
auf die am stärksten von Arbeitslosigkeit betroffenen  
Zielgruppen fokussiert.

Der Stellenmarkt war 2010 ebenfalls von Dynamik 
geprägt. Der Durchschnittsbestand offener Stellen 
ist gegenüber dem Vorjahr um 5,4% gestiegen. Vor 
allem Dienstleistungsberufe, Gesundheits-, Sozial- 
und Lehrberufe, aber auch Berufe im Metall- und 
Elektrobereich wurden verstärkt nachgefragt.  
Führende Branchen wie Handel, Beherbergung 
und Gastronomie, Gesundheits- und Sozialwesen 

und Erziehung/Unter-
richt wiesen zwei-
stellige Zuwachsraten 
auf. 

Bereits im Jahr 2009 
hat das AMS Wien – 
neben den zentralen  
arbeitsmarktpolitischen  
Zielen – längerfristig  
gültige Arbeits-
schwerpunkte definiert, an denen das Handeln des 
AMS Wien in den nächsten Jahren ausgerichtet 
wird. Wir erwarten uns davon eine nachhaltige, 
positive Beeinflussung der Struktur der Arbeits-
losigkeit und eine langfristig deutlich verbesserte 
Positionierung am Stellenmarkt.
 
Ein wichtiges Arbeitsfeld war hier die Opti-
mierung der Betreuung von jungen Menschen 
zwischen 20 und 30 Jahren einerseits und von 
Langzeitbeschäftigungslosen andererseits, beides 
Gruppen, die in den letzten Jahren überpropor-
tional von steigender Arbeitslosigkeit betroffen 
waren. Während der Anstieg der Langzeitbe-
schäftigungslosigkeit zwar nicht aufzuhalten war, 
in Wien im Vergleich zum Rest Österreichs aber 
zumindest geringer ausfiel, war im Bereich der 
jungen Erwachsenen ein voller Erfolg zu verzeichnen.  
Auch die Maßnahmen der „Early Intervention“ 
für neu angemeldete arbeitsuchende Personen 
haben wie geplant zu einer weiteren Reduktion der 
durchschnittlichen Vormerkdauer geführt.
Intensiv wurde auch an Treffsicherheit und Kunden-
zufriedenheit in den Bereichen Vermittlung und 
Schulung gearbeitet. Zwar konnten die selbst 
gesetzten Ziele aufgrund der Arbeitsmarktlage nur 
teilweise erreicht werden, die Optimierung der 
Prozessabläufe ist uns aber weiterhin ein großes 
Anliegen und wird zu noch besseren Ergebnissen 
führen.

Ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt 2010 war  
die Umsetzung der bedarfsorientierten Mindest-
sicherung, die im September 2010 flächendeckend 
in Wien implementiert wurde. Dem voran ging ein 
Pilotprojekt, das 2009 in Floridsdorf gestartet  
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und mit Beginn 2010 auf Donaustadt ausgeweitet 
wurde: Neben der Mitwirkung bei der Antrag- 
stellung auf diese Leistung macht das AMS Wien 
über das Programm „step2job“ BezieherInnen  
der Mindestsicherung fit für den Arbeitsmarkt. 
Die Angebote in den vom AMS beauftragten 
Betreuungseinrichtungen reichen von Begleitung 
über persönliches Coaching bis zu berufsbezogenen  
Kursen. Viele haben dadurch schon einen Job 
gefunden. 

Im Service für Unternehmen arbeitete das AMS 
Wien im vergangenen Jahr an einer Steigerung 
der Kundenzufriedenheit und an einer weiteren 
Erhöhung des Einschaltgrades, was beides durch 
umfangreiche Aktivitäten im Bereich der Kunden-
pflege und des Vertriebscontrollings mit gutem 
Erfolg gelungen ist.

Nachdem die Umorganisation der „Infozone neu“ 
und die Aufstockung der BerufsInfoZentren gut 
angenommen wurde, konnte 2010 an einer ver-
stärkten Zusammenarbeit mit den Wiener Schulen  
gearbeitet werden. 415 Schulklassen wurden 
betreut, eine klare Steigerung zum Vorjahr. Die 
feierliche Eröffnung des neuen Standorts für das 
AMS Jugendliche Anfang des Jahres bot wieder 
Gelegenheit, die Bekämpfung der Jugendarbeits-
losigkeit in den Fokus zu rücken und die zahlrei-
chen Programme für Jugendliche zu präsentieren. 
Quantitativer Schwerpunkt dabei war sicherlich 

die Überbetriebliche Lehrausbildung, die Aktivitäten  
im Zuge der Ausbildungsgarantie der Regierung 
wurden durch eine positive Entwicklung bei der 
Jugendarbeitslosigkeit belohnt.

Neben dem schon gut eingeführten Gender Main- 
streaming, das auf Kundinnenseite unter anderem 
einen Schwerpunkt auf Programme für Wiederein- 
steigerinnen nach der Karenz und auf das mittler-
weile sehr erfolgreiche Programm „FIT - Frauen 
in Handwerk und Technik“ legt, wurde auch 
„Managing Diversity“ weiter ins AMS Wien im-
plementiert. Neben der Aufnahme in den jährlich 
stattfindenden „Equality Check“ wurden auch das 
Weiterbildungsangebot für MitarbeiterInnen und 
die Vernetzung mit anderen Organisationen, die 
„Managing Diversity“ ebenfalls als zentrales  
Thema erkannt haben, weiter vorangetrieben.

All diese und viele weitere Initiativen und Akti-
vitäten des AMS Wien waren nur möglich durch 
ein dynamisches Zusammenspiel aller Beteiligten 
in den politischen Gremien, unserer PartnerInnen 
am Arbeitsmarkt, der Vorstände des AMS Öster-
reich und der VertreterInnen der Politik. Unser 
besonderer Dank aber gilt allen MitarbeiterInnen 
und Führungskräften des AMS Wien, die sowohl 
in den regionalen Geschäftsstellen als auch in der 
Landesgeschäftsstelle mit ihrem Arbeitseinsatz 
und ihren Leistungen unsere Erwartungen weit 
übertroffen haben.

Claudia Finster
Landesgeschäftsführerin

AMS Wien

Dr. Ingeborg Friehs
Stv. Landesgeschäftsführerin

AMS Wien
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2.1.	W irtschaft

2. Arbeitsmarkt Wien

Weltweite Konjunkturerholung - Aufschwung 
mit anhaltender Unsicherheit.
Die Weltwirtschaft hat 2010 die Folgen der globalen 
Wirtschaftskrise schneller als erwartet überwunden 
und wächst mit + 4,5%1  fast so schnell wie vor der 
Krise. Ausgehend von der wirtschaftlichen Dynamik 
in Asien und den USA hat eine weltweite Konjunktur- 
erholung eingesetzt, die sich vor allem auf die 
gestiegene Auslandsnachfrage stützt. Innerhalb 
der EU reicht die Erholung der exportorientierten 
Wirtschaften aber nicht aus, um eine Trendwende 
der krisenbedingt hohen Staatsverschuldung und 
Arbeitslosigkeit zu bewirken.

Wachstumsschwung in Österreich durch  
Exportkonjunktur und Einzelhandelsdynamik.
Die Belebung des Welthandels hat die österreichische 
Wirtschaft wieder auf einen stabilen Wachstums-
pfad geführt. Das Bruttoinlandprodukt (BIP) ist im 
Gesamtjahr 2010 auf 1,9% gestiegen (2008: +2,2%;  
2009: -3,9%).2 Österreichs Exportsektor profitierte am  
meisten von der starken Konjunktur des wichtigsten 
Handelspartners Deutschland und von der boomenden 
Wirtschaft Chinas. Die Exportquote hat nach dem 
Einbruch im Jahr 2009 im III. Quartal 2010 bereits 
wieder einen Anteil von 55,2% (2009: 50,5%) 
erreicht3. Durchschnittlich ist das Exportvolumen  
in den ersten elf Monaten 2010 um 15,8% gewachsen,  
wobei mehr Waren in Drittstaaten versandt 
wurden (+18,1%) als in Länder der EU (+14,9%)4. 
Das heimische Wirtschaftswachstum, gestützt 
vom Außenbeitrag, hat die Investitionstätigkeit 
noch nicht ausreichend beleben können, um einen 
selbsttragenden Aufschwung zu erreichen. Die 
Sachgütererzeugung hat nach der leichten Wachs-
tumsverlangsamung im III. Quartal gegen Jahres-
ende wieder an Fahrt aufgenommen. Weiterhin 
schwach entwickelt sich die Bauwirtschaft. Ihr 
Produktionsindex lag im Zeitraum von Jänner bis 
November 2010 um 4,4% unter dem Vorjahreswert 
und stagnierte zuletzt5. Die relativ gute Bewältigung  
der Krise war auch dem ungetrübten Konsumenten-
vertrauen der Haushalte zuzuschreiben: Trotz  

mäßiger Lohnentwicklung  hat die positive Stimmung  
unter den VerbraucherInnen dem Konjunkturmotor 
Einzelhandel (ohne Handel mit Kfz) die höchsten 
Umsatzzuwächse seit den 1990er Jahren von 2,3% 
real gesichert.6 Die Inflationsrate beträgt im Jahr 
2010, gemessen am Verbraucherpreisindex (VPI) 
1,9% und liegt damit etwas unter dem Durch-
schnitt des ersten Jahrzehntes (2,0%). Hauptpreis-
treiber waren, angetrieben vom Preisauftrieb  
der Mineralölprodukte, die Ausgabengruppen 
„Verkehr” (+3,4%) und „Wohnung, Wasser und 
Energie” (+2,6%)7. Angesichts der verhaltenen  
Binnenkonjunktur und der Ausweitung der Staats-
ausgaben für Maßnahmen zur Konjunkturbelebung,  
zur Unterstützung für den Bankensektor sowie die 
Griechenlandhilfe, ist das Budgetdefizit 2010 auf 
4,1% des BIP gewachsen.8  

Stabiler Aufwärtstrend im Technologie- und 
Dienstleistungsbereich stärkt Wiener Wirtschaft.
Die Wirtschaft Wiens ist vor allem im Dienst-
leistungs- und Hochtechnologiebereich mit starker 
Konsumorientierung führend vertreten. Wie schon 
in den Jahren zuvor weist der Dienstleistungs- 
bereich einen anhaltenden Aufwärtstrend bei der 
Beschäftigung auf und bildet eine stabile Stütze 
der Konjunktur. Vor allem höher qualifizierte  
Dienste im Bereich der unternehmensnahen 
Dienstleistungen haben steigende Bedeutung, doch 
auch der Städte- und Kongresstourismus ist ein 
wichtiges Standbein. Der Wien Tourismus konnte 
2010 bei den Nächtigungsergebnissen der Bundes-
länder mit 10,86 Mio. Nächtigungen und einem 
Zuwachs von 10,3% am deutlichsten zulegen.  
Damit erreichte die Bundeshauptstadt einen  
bundesweiten Marktanteil von 8,7%9. Wien als 
zentraler Forschungsstandort hat im Jahr 2010 
Ausgaben im Bereich Forschung & Entwicklung 
mit einer Forschungsquote von 3,2% des BIP 
(standortbezogener Wert) bemessen, damit liegt 
Wien deutlich über dem Österreichdurchschnitt 
von 2,76% des BIP10.
In der Industrie ist seit Jahren ein umfassender 

 1 Quelle: WIFO Berechnung
 2 Quelle: Economics and Market Analysis Austria
 3 Quelle: FIW, Österreichs Außenwirtschaft 2010
 4 Quelle: Statistik Austria, Außenhandelsstatistik, vorläufige Ergebnisse/Jänner – November 2010
 5 Quelle: WIFO. Wirtschaftsdaten
 6 Quelle: Statistik Austria, Handel
 7 Quelle: Statistik Austria, Verbraucherpreisindex
 8 Quelle: WIFO. Wirtschaftsdaten
 9 Quelle: MA5 Referat Statistik und Analyse
10 Quelle: Schätzung Statistik Austria
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2.2.	Erholung am Arbeitsmarkt gegen  
       Jahresende abgeschwächt

Strukturwandel hin zu einer wissens- und techno-
logiebasierten Wirtschaft im Gange. Im Rahmen 
der Sachgüteraktion 2010 haben 41 Wiener Unter-
nehmen der Sachgüterindustrie (die insgesamt 
3.500 Betriebe umfasst) Förderungen im Ausmaß 
von € 3,8 Mio. lukriert. Das positive Wirtschafts-
klima ist auch bei den Betriebsansiedlungen und 
Neugründungen erkennbar. Jede zweite internatio-
nale Unternehmensansiedlung in Österreich hat  
in Wien stattgefunden (113 Firmen, +15% gegen- 
über dem Vorjahr), dadurch entstanden 600 neue 
Arbeitsplätze. Die meisten kommen aus Deutsch-
land (39), gefolgt von Neuansiedlungen aus Mittel- 
und Osteuropa (30). Nach Branchen setzte sich 
auch 2010 der Trend zur Technologie- und Dienst-
leistungsorientierung fort: 23 der neu in Wien 
angesiedelten Unternehmen sind in industrienahen 

Dienstleistungen tätig, 18 im Bereich der Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien bzw.  
der Neuen Medien11. Die Gründerstatistik hat  
bis Ende Dezember 2010 in Wien 7.973 neu  
gegründete Unternehmen registriert, das ent-
spricht einem Anstieg von 3,4 % gegenüber 2009 
(Österreich: +1,1 Prozent).  
Dadurch wurden 4.250 zusätzliche neue Arbeits-
plätze für Unselbständige geschaffen. Rund 27% 
aller heimischen Gründungen sind in Wien regist-
riert, 41% der FirmengründerInnen sind weiblich. 
Die häufigsten Neugründungen (rund 42%) sind  
in den Sparten Gewerbe und Handwerk sowie 
Information und Consulting vertreten. Die  
Gründungsrate der Wiener Gesamtwirtschaft  
liegt bei 4,6%, die Wiener Kreativwirtschaft ist 
mit 5,3% überproportional vertreten12.

11 Quelle: Bundesansiedlungsagentur ABA Invest
12 Quelle: Wirtschaftskammer Wien

Beschäftigung

Im Verlauf des Jahres 2010 führte die anziehende 
Konjunktur zu einer Ausweitung der unselbständigen  
Aktivbeschäftigung (ohne Karenz- bzw. Kinder-
betreuungsgeldbezieherInnen und Präsenzdiener).
Während in der Sachgüterindustrie und am Bau 
die Beschäftigung noch unter dem Vorjahres-
niveau lag, war der Dienstleistungssektor, der 
zunehmend an Stabilität und Breite gewinnt, für 
die Aufwärtsdynamik verantwortlich.
Das Beschäftigungswachstum erfolgte vor allem  
in den Wirtschaftsbereichen Gesundheits- und 
Sozialwesen, sonstige wirtschaftliche Dienst-
leistungen (Arbeitskräfteüberlassung, Gebäude-
reinigung), freiberufliche, wissenschaftliche und 
technische Dienstleistungen, Beherbergung und 
Gastronomie, Verkehr und Lagerei. 
Der kräftige Anstieg im Tertiärsektor (+10.048 
bzw. +1,6%), der 85% aller unselbständigen  

Beschäftigungsverhältnisse umfasst, brachte  
somit ein Gesamtergebnis von 765.676 (+7.167 
bzw. +0,9%).
Frauen und Männer konnten von den Personal-
aufstockungen - absolut und relativ betrachtet - 
gleichermaßen profitieren.
Die Erwerbstätigkeit ausländischer Personen zeigte  
sich auch im  Jahr 2010 dynamisch. Bei einem Anteil  
von knapp einem Fünftel an der Beschäftigung 
entfielen 58% der Zuwächse auf nicht-österreichische  
Arbeitskräfte.

Weiterhin zugenommen hat die geringfügige 
Beschäftigung (+4,7%) mit einem Frauenanteil von 
rund 58%. Die Zahl der Freien Dienstverträge, die 
nahezu zu gleichen Teilen auf Männer und Frauen 
entfällt, ist hingegen leicht gesunken (-887 bzw. 
-8,0%) und lag bei durchschnittlich 10.406.
Diese Beschäftigungsform ist zu 48% auf die  
Bundeshauptstadt konzentriert.
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Quelle: *Hauptverband der Sozialversicherungsträger (unselbständige Beschäftigung inkl. Karenz-      	
               und KindergeldbezieherInnen und Präsenzdiener);  
           **Statistik Austria, Arbeitskräfteerhebung III.Quartal 2010/Vergleich III.Quartal 2009

2010

Zentrale Arbeitsmarktindikatoren
			   VJ-Veränderung 	

			   absolut	  in %

Gesamt			 

Unselbständige Beschäftigung*	 787.055	 4.741	 0,6%

   davon AusländerInnen	 146.723	 4.155	 2,9%

Arbeitslosigkeit	 74.179	 1.127	 1,5%

   davon AusländerInnen	 20.192	 1.117	 5,9%

Arbeitskräftepotential	 861.234	 5.868	 0,7%

Arbeitslosenquote	 8,6%	   0,1%-Pkt.	

Geringfügige Beschäftigung	 64.782	 2.895	 4,7%

Teilzeitbeschäftigung**	 200.000	 8.200	 4,3%

Teilzeitquote**	 24,9%	 0,8%-Pkt.	

Frauen			 

Unselbständige Beschäftigung*	 389.576	 1.080	 0,3%

   davon Ausländerinnen	 67.215	 2.478	 3,8%

Arbeitslosigkeit	 29.946	 1.325	 4,6%

   davon Ausländerinnen	 7.633	 945	 14,1%

Arbeitskräftepotential	 419.522	 2.405	 0,6%

Arbeitslosenquote	 7,1%	 0,3%-Pkt.	

Geringfügige Beschäftigung	 37.242	 1.272	 3,5%

Teilzeitbeschäftigung**	 145.100	 7.600	 5,5%

Teilzeitquote**	 37,5%	 1,0%-Pkt.	

Männer			 

Unselbständige Beschäftigung*	 397.478	 3.661	 0,9%

   davon Ausländer	 79.508	 1.677	 2,2%

Arbeitslosigkeit	 44.234	 -198	 -0,4%

   davon Ausländer	 12.558	 172	 1,4%

Arbeitskräftepotential	 441.712	 3.463	 0,8%

Arbeitslosenquote	 10,0%	 -0,1%-Pkt.	

Geringfügige Beschäftigung	 27.541	 1.623	 6,3%

Teilzeitbeschäftigung**	 54.900	 600	 1,1%

Teilzeitquote**	 13,2%	 0,3%-Pkt.	
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Differenziert nach Wirtschaftssektoren zeigten sich leichte Rückgänge in der Produktion (-3,6%) und  
Zunahmen im Dienstleistungssektor von 2,0%.

Branchenzugehörigkeit vor  
der Arbeitslosigkeit 
(am stärksten vertreten)

Jahresdurchschnitts-
bestand 2010

Veränderung 
zu 2009

Arbeitslosigkeit nach Wirtschaftsklassen

		  Frauenanteil	 Gesamt	 Gesamt

Primärsektor	 35,7%	 123	 4

Bau	 7,6%	 6.799	 -52

Herstellung von Waren	 30,0%	 4.032	 -358

Produktionssektor	 15,9%	 11.014	 -411

Erbringung von sonstigen  
wirtschaftlichen Dienstleistungen	 35,2%	 15.403	 436
Handel, Instandhaltung und  
Reparatur von Kraftfahrzeugen	 50,9%	 11.620	 -395

Beherbergung und Gastronomie	 47,2%	 7.571	 113

Gesundheits- und Sozialwesen	 54,5%	 5.217	 503

Verkehr und Lagerei	 16,8%	 4.125	 -50

Erbringung von freiberuflichen,  
wissenschaftlichen und  technischen  
Dienstleistungen	 51,6%	 3.383	 89 

Information und Kommunikation	 38,3%	 2.205	 66

Dienstleistungssektor	 43,8%	 58.462	 1.124

Sonstige	 55,7%	 4.580	 412

Gesamt	 40,4%	 74.179	 1.127

Gut ein Viertel der KundInnen mit Status „arbeitslos“ waren im Berichtsjahr ausländischer Provenienz. 
Der durchschnittliche Bestand stieg um 5,9%, wodurch die Zunahme der Gesamtarbeitslosigkeit sich zur 
Gänze auf Personen mit nicht-österreichischer Nationalität konzentriert.

Die Jugendarbeitslosigkeit (15 - 24 Jahre) blieb auf dem Niveau des Vorjahres und kann daher mit 10.367 
beziffert werden. Der Anteil an der Gesamtarbeitslosigkeit betrug rund 14%; die Arbeitslosenquote von 
10,3% lag um 1,7 %-Punkte über der Quote von Wien.

2010 gab es im Schnitt 1.344 Lehrstellensuchende (-75 bzw. -5,3%) und ein durchschnittliches Lehrstellen-
angebot von 382 (+45 bzw. +13,4%), womit die Nachfrage nach Lehrstellen um das 3,5fache höher ausfiel.
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Die Arbeitslosigkeit älterer Personen (ab 50 Jahre) nahm um 481 (+3,2%) zu; ein Drittel der 15.510  
KundInnen ist weiblich. Bei den Personen im Alter von 25 bis 49 Jahren wurde ein Anstieg von 735 
(+1,5%) auf 48.302 verzeichnet (Frauenanteil: 42,5%).

Verlauf der Arbeitslosigkeit nach Altersgruppen
(relative veränderung der monatsendbestände 2010)

-6,0%

-4,0%

-2,0%

0,0%

2,0%

4,0%

6,0%

8,0%

10,0%

Jä
nn

er

Fe
br

ua
r

M
är

z

Ap
ril

M
ai

Ju
ni Ju
li

Au
gu

st

Se
pt

em
be

r

O
kt

ob
er

No
ve

m
be

r

De
ze

m
be

r

Jugendliche <25 Jahre
Haupterwerbsalter
Ältere 45+

Verlauf der Arbeitslosigkeit nach Altersgruppen
(relative Veränderung der Monatsendbestände 2010)

Die Situation für Personen mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen hat sich auch 2010 leicht 
verschlechtert: 1.154 der Arbeitslosen mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen waren Personen, 
die nach dem Behinderteneinstellungsgesetz, Opferfürsorgegesetz und/oder Landesbehindertengesetz zur 
Gruppe der begünstigt behinderten Personen gezählt werden. Bei diesem Personenkreis fiel der Anstieg mit 
7,8% (+84) höher aus. 

Im Jahr 2010 waren durchschnittlich 576 Personen mit einer Vormerkdauer von mehr als einem Jahr  
arbeitslos (-162 bzw. -22,0%).
Der Anteil der Langzeitarbeitslosen an allen arbeitslosen Personen lag bei knapp einem Prozent.

Mit der Einführung des Begriffes Langzeitbeschäftigungslosigkeit1 im Jahr 2003 wurde ein alternatives 
Konzept zur Erfassung massiver Wiedereingliederungsprobleme entwickelt. Der Jahresdurchschnitts- 
bestand an Langzeitbeschäftigungslosen in registrierter Arbeitslosigkeit betrug 18.623 und nahm  
gegenüber 2009 um 2.642 bzw. 16,5% zu. Ihr Anteil an allen Arbeitslosen stieg auf 25% (Vergleich zum  
Vorjahr: +3,2 %-Punkte). Unter Einbeziehung der Personen in Schulung betrug der Anteil der Langzeit-
beschäftigungslosen  29% (Vergleich zum Vorjahr: +3,3%).
Geschlechtsspezifisch betrachtet sind Männer mit rund 60% vertreten: 11.509 Männer (+15,4%) und 7.114 
Frauen (+18,4%). 
Die Generation 45plus ist in einem weitaus höheren Maße von Langzeitbeschäftigungslosigkeit betroffen. 
Im Jahr 2010 waren 42% des Durchschnittsbestands an Langzeitbeschäftigungslosen (mit gleichzeitig 
registrierter Arbeitslosigkeit) der Gruppe der über 44-Jährigen zuzurechnen. Im Vergleich dazu betrug  
der Anteil dieser Altersgruppe, die nicht langzeitbeschäftigungslos war, 31%.

1 Als langzeitbeschäftigungslos gelten alle Personen, deren begründete Zeiten in Arbeitslosigkeit, Lehrstellensuche oder Schulung 
365 Tage überschreiten und die verkettete Zeit dieser Episoden nicht mehr als 62 Tage unterbrochen war.
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1  AusländerInnenanteil	 		
		

AUSL- 
Anteil 1

Jahres- 
durchschnitts-
bestand 2010

Veränderung  
zum Vorjahr

Arbeitslosigkeit nach ausgewählten Merkmalen

			 
	
				    absolut	 relativ (%)
Alter				  
Jugendliche <25 Jahre	 21,9%	 10.367	 -88	 -0,8%
	 Frauen	 21,7%	 4.232	 22	 0,5%
	 Männer	 22,0%	 6.135	 -110	 -1,8%
		
Personen 25 bis 44 Jahre	 30,8%	 38.818	 465	 1,2%
	 Frauen	 29,4%	 16.852	 853	 5,3%
	 Männer	 31,9%	 21.966	 -389	 -1,7%
				  
Personen >=45 Jahre	 23,9%	 24.994	 751	 3,1%
	 Frauen	 19,9%	 8.862	 450	 5,4%
	 Männer	 26,1%	 16.132	 301	 1,9%
				  
Höchste abgeschlossene Ausbildung				  
Pflichtschulausbildung	 39,7%	 39.657	 351	 0,9%	
	 Frauen	 36,2%	 16.197	 631	 4,1%
	 Männer	 42,1%	 23.461	 -280	 -1,2%

Lehrausbildung	 10,7%	 17.874	 -145	 -0,8%
	 Frauen	 8,0%	 5.353	 195	 3,8%	
	 Männer	 11,8%	 12.521	 -339	 -2,6%

Mittlere Ausbildung	 9,3%	 3.063	 71	 2,4%
	 Frauen	 9,1%	 1.794	 13	 0,7%
	 Männer	 9,6%	 1.269	 58	 4,8%

Höhere Ausbildung	 12,7%	 8.040	 276	 3,6%
	 Frauen	 14,1%	 3.733	 141	 3,9%
	 Männer	 11,5%	 4.308	 135	 3,2%

Akademische Ausbildung	 18,1%	 5.195	 547	 11,8%
	 Frauen	 18,4%	 2.692	 321	 13,6%
	 Männer	 17,6%	 2.503	 226	 9,9%

ungeklärt	 83,3%	 350	 27	 8,4%
	 Frauen	 82,0%	 178	 25	 16,1%
	 Männer	 84,6%	 172	 2	 1,4%
			 
Gesundheitliche  
Vermittlungseinschränkung	 13,4%	 8.579	 316	 3,8%
	 Frauen	 11,7%	 3.128	 186	 6,3%
	 Männer	 14,4%	 5.452	 130	 2,4%	
		
Langzeitarbeitslose > 365 Tage	 15,8%	 576	 -162	 -22,0%
	 Frauen	 15,8%	 186	 -44	 -19,0%
	 Männer	 15,8%	 390	 -118	 -23,3%
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Arbeitslosenquoten nach Bildungsabschluss
* techn, kaufm., sonst.
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Akademie

nach
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Arbeitslosenquoten nach Bildungsabschluss

Insgesamt waren 2010 im Jahresdurchschnitt 39.657 Personen mit höchstens Pflichtschulabschluss  
und 5.195 Personen mit akademischer Ausbildung arbeitslos. Die Gliederung der Arbeitslosen nach  
der höchsten abgeschlossenen Ausbildung zeigt, dass im Jahr 2010 jeder zweite Arbeitslose keine die 
Pflichtschule übersteigende Schulbildung vorzuweisen hatte. Ein Viertel der Arbeitslosen verfügte  
über einen Lehrabschluss. 

Die Schulungsaktivitäten wurden erneut ausgebaut: 25.844 Personen befanden sich durchschnittlich in 
Schulungen des AMS Wien, ein Plus von 3.033 (+13,3%). Mit einem Frauenanteil von 47% blieb die  
Relation im Vorjahresvergleich konstant.
Bei zwei Drittel der TeilnehmerInnen kann von einem dringlichen Schulungsbedarf gesprochen werden. 
Dieser KundInnenkreis lässt sich durch die geringe formale Bildungsstufe, die über den Pflichtschul- 
abschluss nicht hinaus geht, charakterisieren.
Allein 46% entfallen auf unter 25-Jährige; die Analyse der 7.588 gering qualifizierten Jugendlichen im  
Jahr 2010 zeigt, dass damit bereits der Großteil (85%) der jungen TeilnehmerInnen fokussiert wird.

Im Jahr 2010 fanden 88.610 Personen mit Unterstützung des AMS Wien aus Arbeitslosigkeit eine  
Beschäftigung - um 8.009 bzw. 9,9% mehr als im Vorjahr.

* techn., kaufm., sonst.

Gut zwei Drittel aller Arbeitsaufnahmen konnten für KundInnen innerhalb von drei Monaten erreicht  
werden; ein Viertel der erfolgreichen Integrationsbemühungen gelang zwischen drei und sechs Monaten.
Die durchschnittliche Dauer der Arbeitslosigkeit von jenen KundInnen mit Arbeitsaufnahme betrug vom 
Beginn der Arbeitslosigkeit an gerechnet 77 Tage (-2 im Vorjahresvergleich).
Direkt bzw. unmittelbar nach Schulungen konnten 16.551 Personen eine Beschäftigung aufnehmen - eine 
Steigerung von 3.452 (+26,4%).
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1  AL = arbeitslos
2  SC = in Schulung

AL 1	 35,0%	 56,4%	 1.263	 -50
SC 2	 38,7%	 59,9%	 1.393	 133
Gesamt	 36,9%	 58,2%	 2.655	 82
AL	 40,3%	 21,6%	 5.027	 -71
SC	 38,4%	 25,0%	 6.195	 883
Gesamt	 39,2%	 23,5%	 11.223	 812
AL	 36,1%	 10,6%	 2.503	 46
SC	 41,0%	 9,2%	 772	 137
Gesamt	 37,3%	 10,2%	 3.275	 183
AL	 40,8%	 21,9%	 10.367	 -88
SC	 39,9%	 28,8%	 8.975	 1.280
Gesamt	 40,4%	 25,1%	 19.343	 1.192
AL	 47,5%	 67,1%	 4.636	 365
SC	 62,8%	 74,2%	 1.808	 233
Gesamt	 51,8%	 69,1%	 6.443	 599
AL	 42,6%	 38,9%	 15.287	 -260
SC	 55,3%	 46,5%	 4.524	 360
Gesamt	 45,5%	 40,6%	 19.810	 100
AL	 31,9%	 12,8%	 9.026	 -199
SC	 41,1%	 11,5%	 2.280	 295
Gesamt	 33,7%	 12,5%	 11.306	 97
AL	 43,4%	 30,8%	 38.818	 465
SC	 54,2%	 37,4%	 11.699	 1.290
Gesamt	 45,9%	 32,3%	 50.517	 1.755
AL	 41,7%	 53,1%	 3.255	 231
SC	 54,7%	 56,4%	 830	 159
Gesamt	 44,4%	 53,7%	 4.085	 390
AL	 36,0%	 31,1%	 10.191	 136
SC	 46,5%	 36,3%	 1.899	 88
Gesamt	 37,6%	 31,9%	 12.090	 224
AL	 24,8%	 7,8%	 6.346	 9
SC	 30,1%	 7,0%	 1.096	 76
Gesamt	 25,6%	 7,7%	 7.441	 84
AL	 35,5%	 23,9%	 24.994	 751
SC	 44,3%	 27,1%	 5.169	 463
Gesamt	 37,0%	 24,4%	 30.163	 1.215
AL	 43,7%	 60,6%	 9.153	 546
SC	 52,8%	 65,6%	 4.031	 525
Gesamt	 46,5%	 62,1%	 13.184	 1.071
AL	 40,0%	 33,4%	 30.504	 -194
SC	 45,7%	 34,4%	 12.618	 1.330
Gesamt	 41,7%	 33,7%	 43.123	 1.136
AL	 29,9%	 10,7%	 17.874	 -145
SC	 38,2%	 9,9%	 4.148	 508
Gesamt	 31,5%	 10,5%	 22.022	 364
AL	 40,4%	 27,2%	 74.179	 1.127
SC	 47,2%	 32,4%	 25.844	 3.033
Gesamt	 42,1%	 28,5%	 100.023	 4.161

Gesamt Gesamt

Veränd.
Vorjahr

AUSL-
Anteil 3Frauenanteil

Ausbildungsstufen nach Häufigkeit
Jahresdurchschnittsbestand 2010
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Keine abgeschlossene Pflichtschule

Pflichtschule

Lehrausbildung

Alle Ausbildungsstufen 4

Keine abgeschlossene Pflichtschule

Pflichtschule

Lehrausbildung

Alle Ausbildungsstufen 4

Keine abgeschlossene Pflichtschule

Pflichtschule

Lehrausbildung

Alle Ausbildungsstufen 4

Keine abgeschlossene Pflichtschule

Pflichtschule

Lehrausbildung

Alle Ausbildungsstufen 4

3  AUSL-Anteil = AusländerInnen-Anteil	  
4  inkl. mittlere bis akademische Ausbildung

Arbeitslose und Personen in Schulung nach der höchsten formalen Ausbildung
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1  AusländerInnenanteil	 		
		

AUSL- 
Anteil 1

Abgänge  
2010

Veränderung  
zum Vorjahr

Beendigung der Arbeitslosigkeit durch  
Beschäftigungsaufnahmen im In- und Ausland

			 
	
				    absolut	 relativ (%)
Alter				  
Jugendliche <25 Jahre	 21,4%	 14.466	 1.418	 10,9%
  	 Frauen	 16,7%	 5.800	 676	 13,2%
  	 Männer	 24,5%	 8.666	 742	 9,4%
	 Erwachsene 25 bis 44 Jahre	 35,6%	 52.210	 4.373	 9,1%
  	 Frauen	 26,2%	 19.245	 1.948	 11,3%
  	 Männer	 41,1%	 32.965	 2.425	 7,9%
Ältere >=45 Jahre	 34,7%	 21.934	 2.218	 11,2%
  	 Frauen	 20,2%	 6.629	 707	 11,9%
  	 Männer	 40,9%	 15.305	 1.511	 11,0%
Höchste abgeschlossene Ausbildung				  
Keine abgeschlossene Pflichtschule	 69,2%	 10.338	 1.115	 12,1%
	 Frauen	 59,5%	 2.786	 293	 11,8%
	 Männer	 72,8%	 7.552	 822	 12,2%
Pflichtschule	 45,4%	 32.880	 2.046	 6,6%
	 Frauen	 33,6%	 10.282	 834	 8,8%
	 Männer	 50,8%	 22.598	 1.212	 5,7%
Lehrausbildung	 16,3%	 24.076	 1.940	 8,8%
	 Frauen	 9,1%	 6.823	 760	 12,5%
	 Männer	 19,2%	 17.253	 1.180	 7,3%
Mittlere Ausbildung	 11,2%	 3.727	 506	 15,7%
	 Frauen	 10,7%	 2.258	 249	 12,4%
	 Männer	 12,0%	 1.469	 257	 21,2%
Höhere Ausbildung	 13,4%	 9.644	 1.079	 12,6%
	 Frauen	 12,3%	 4.979	 431	 9,5%
	 Männer	 14,6%	 4.665	 648	 16,1%
Akademische Ausbildung	 15,4%	 7.516	 1.241	 19,8%
	 Frauen	 14,8%	 4.410	 741	 20,2%
	 Männer	 16,3%	 3.106	 500	 19,2%
	 Gesundheitliche Vermittlungseinschränkung	 16,5%	 4.076	 430	 11,8%
	 Frauen	 12,9%	 1.431	 87	 6,5%
	 Männer	 18,4%	 2.645	 343	 14,9%
Gesamt	 33,0%	 88.610	 8.009	 9,9%
  	 Frauen	 23,2%	 31.674	 3.331	 11,8%
  	 Männer	 38,5%	 56.936	 4.678	 9,0%

Durch die Betreuung des AMS Jugendliche fanden 1.467 Lehrstellensuchende einen Job (-203 bzw. -12,2%).
Im Laufe des Jahres wurden 69.603 offene Stellen sowie 5.199 Lehrstellen akquiriert. Bei der Personal-
suche konnte ein Ergebnis von 64.814 Stellenbesetzungen (inkl. Lehrstellen) erzielt werden, das entspricht 
einer Zunahme von 10,4%.
Innerhalb eines Monats konnten 57% der Stellen besetzt werden, bei weiteren 38% gelang der Matching-
prozess zwischen zwei und drei Monaten.
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Veränderung zum VorjahrBestand, 
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Stellen- und Lehrstellenmarkt 2010
		

		  absolut 	 in %

Bestand OS sofort verfügbar	 6.439	 330	 5,4%
Bestand OS nicht sofort verfügbar	 3.180	 263	 9,0%
Zugänge OS	 69.603	 8.815	 14,5%
Besetzung offener Stellen	 60.556	 6.259	 11,5%
abgeschlossene Laufzeit OS	 37	 -5	
Bestand OL sofort verfügbar	 382	 45	 13,4%

Bestand OL nicht sofort verfügbar	 1.253	 116	 10,2%
Zugänge OL	 5.199	 274	 5,6%
Besetzung offener Lehrstellen	 4.258	 -143	 -3,3%

Bestand LS sofort verfügbar	 1.344	 -75	 -5,3%
Frauen	 575	 -53	 -8,4%
Männer	 768	 -22	 -2,8%
Bestand LS nicht sofort verfügbar	 651	 26	 4,2%
Frauen	 263	 -3	 -1,0%
Männer	 388	 29	 8,0%
Zugänge LS	 12.352	 -180	 -1,4%
Frauen	 5.225	 -200	 -3,7%
Männer	 7.127	 20	 0,3%
Abgänge LS	 12.283	 422	 3,6%
Frauen	 5.156	 -82	 -1,6%
Männer	 7.127	 504	 7,6%
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3. QUALITÄTSMANAGEMENT

3.1.	 Zielerreichung  
	 (Arbeitsmarktpolitische Ziele)

	 Ist	 Soll	 Ist	 Soll	 Ist	 Soll
	 Männer	 Frauen	 Gesamt	

	 939	 1.197	 692	 834	 1.631	 2.031

	 12.933	 11.346	 5.409	 5.262	 18.342	 16.608

		 10.883	 7.323	 7.397	 5.640	 18.280	 12.963	

					     68.839	 57.462

					     32.241	 25.547

	 43,5%	 36,3%	 38,8%	 34,9%
	

			   14.953	 10.311

	

					     220	 158
	
					     1.809	 1.660

					   

	
	 3.087	 3.088	 1.913	 1.850	 5.000	 4.938

„Early Intervention”  
für Jüngere und Ältere

Ziele

Integration in den  
Arbeitsmarkt verbessern

Einschaltung am  
Arbeitsmarkt erhöhen

Effektivität von  
Schulungen verbessern

Arbeitsmarktchancen 
von Frauen erhöhen

Umsetzung der Programm- 
vorgaben der Regierung 
und Sozialpartner

Gesamt

Landesziel:  
Verkürzung der Dauer  
der Arbeitslosigkeit

Übertritte von Jugendlichen unter 
25 Jahren in Arbeitslosigkeit/
Lehrstellensuche > 6 Monate

	Indikatoren

Arbeitsaufnahmen von  
Langzeitbeschäftigungslosen 2)

Besetzung von offenen Stellen 
und Lehrstellen

Akquisition von Stellen mit höheren 
Qualifikationsanforderungen 
(Lehrabschluss und höher)

Arbeitsaufnahmenrate von ge-
schulten Personen innerhalb von 
3 Monaten nach Qualifizierungs-
maßnahmen
Zugang von Wiedereinsteiger-
innen in Qualifizierung und/oder 
Arbeitsaufnahmen von Wieder-
einsteigerinnen

Frauen in Technik und Handwerk
Regionalspezifische  
Qualifizierungen

Übertritte von Personen  
ab 25 Jahren in Arbeitslosigkeit 
>9 Monate

Arbeitsaufnahmen von Älteren 
(Frauen und Männer ab 45 Jahre) 
innerhalb von 6 Monaten Netto-
Arbeitslosigkeit nach Geschäfts-
falllogik ohne SC Zeiten 1)

1)  Netto-Arbeitslosigkeitsdauer von Geschäftsfalllogik: In der Geschäftsfallbetrachtung werden ab Eintritt der Arbeitslosigkeit alle  
Episoden mit dem Status AL, SC und LS summiert. Jede Unterbrechung bzw. Arbeitsaufnahme, die länger als 62 Tage dauert, beendet  
den Geschäftsfall. Im Falle der Betrachtung der Netto-Arbeitslosigkeitsdauer werden nur die AL- und LS-Episoden summiert, die  
SC-Zeiten werden neutralisiert (der Tageszähler bleibt stehen).

2) Die Geschäftsfalllogik findet auch bei der Definition von Langzeitbeschäftigungslosigkeit Verwendung. (Als LZBL gelten alle  
Personen, deren begründete Zeiten in AL, LS, SC 365 Tage überschreiten und die verkettete Zeit dieser Episoden nicht mehr  
als 62 Tage unterbrochen war.)

GesamtFrauenMänner
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Die Zielerreichung im Jahr 2010 wurde durch 
die positive Entwicklung der Wirtschafts- und 
Arbeitsmarktdaten unterstützt. So konnten im 
Bereich des Service für Unternehmen beinahe 
70.000 offene Stellen besetzt werden. Besonders 
die Stellenakquisition im qualifizierten Bereich 
konnte mit über 32.000 gemeldeten Stellen weiter 
ausgebaut werden.
Durch dieses breite Stellenangebot wurde der 
dauerhafte Ausschluss aus dem Erwerbsleben von 
über 45-jährigen, arbeitslosen Personen aus dem 
Erwerbsleben erfolgreich verhindert. Für diese 
Zielgruppe gelang es, mehr als 18.000 Beschäfti-
gungsaufnahmen innerhalb von sechs Monaten 
Arbeitslosigkeit zu ermöglichen. 
Die Verfestigung von Arbeitslosigkeit bei Jugend-
lichen unter 25 Jahren wurde ebenso vermieden. 
Die Übertrittsquote in eine länger als sechs  
Monate andauernde Arbeitslosigkeit dieser  
jungen Erwachsenen konnte auf unter 3% gesenkt 
werden. 
Besonders erfreulich ist auch die Zielerreichung 
bei der Integration von langzeitbeschäftigungslosen  

Personen in den Arbeitsmarkt. Im Jahr 2010  
wurden beinahe 20.000 Arbeitsaufnahmen  
(+20% im Vergleich zum Vorjahr) aus dieser  
Personengruppe ermöglicht. 
Das Ziel „Zugang von Wiedereinsteigerinnen  
in Qualifizierung und/oder Arbeitsaufnahmen“ 
wurde deutlich übererfüllt und wird auch im Jahr 
2011 ein Schwerpunkt im Arbeitsmarktservice 
Wien bleiben. Die Umsetzung der Programm-
vorgaben der Regierung und Sozialpartner
	 das Frauenprogramm „Frauen in Handwerk und 

Technik“ und 
	 Regionalspezifische Qualifizierungen, 
gelang in vollem Umfang. 
Zur weiteren Verringerung der Vormerkdauer 
hat im Jahr 2010 ganz wesentlich das Wiener 
Landesziel, die Vermeidung von „Übertritten von 
Personen ab 25 Jahren in Arbeitslosigkeit länger 
als 9 Monate“, beigetragen. Die durchschnittliche 
Vormerkdauer in Arbeitslosigkeit konnte dadurch 
auf 86 Tage gesenkt werden. Die Übertrittsquote 
in eine mehr als 12 monatige Langzeitarbeits- 
losigkeit beträgt mittlerweile nicht einmal mehr 1%.
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Um ein möglichst differenziertes und umfassen-
des Gesamtbild des jeweiligen Geschäftserfolges 
der Regionalen Geschäftsstellen des AMS Wien 
einerseits zu erhalten und andererseits gegebenen-
falls rechtzeitig steuernd bzw. regulierend in 
Teilprozesse eingreifen zu können, werden eine 

Vielzahl von Indikatoren unterschiedlichster  
Geschäftsbereiche in der Scorecard Wien dar-
gestellt. Die monatlich aufbereiteten Ergebnisse 
werden laufend analysiert und liefern strategisch 
wichtige Informationen für das Management des 
AMS Wien. Hier einige ausgewählte Indikatoren.

3.2.	Scorecard Wien

1 LZBL = Langzeitbeschäftigungslose
2 AL = arbeitslos
3 SC = in Schulung
4 PST = Personendatensätze
5 LSA = Lehrstellenaufträge		
		

Leistungsindikatoren
Service für Arbeitsuchende	 2009	 2010	 Ziel 2011
Verringerung der LZBL1-Quote 
(LZBL AL2+SC3 an AL+SC)	 25,65%	 28,95%	 <28,00%

Durchschnittlicher Bestand LZBL AL+SC			 
	 Frauen	 9.715	 11.613	 11.423
	 Männer	 14.870	 17.340	 17.003

PST4 mit aktiviertem eAMS-Konto in Relation zum  
Gesamt-PST-Bestand in % Servicezone		  12,83%	 22,50%

PST mit aktiviertem eAMS-Konto in Relation zum  
Gesamt-PST-Bestand in % Beratungszone		  9,79%	 17,50%

Information durch BeraterIn über Stellenangebote	 60,4%	 59,75%	 61,50%

Passgenauigkeit der Vermittlung allgemein	 41,0%	 40,85%	 42,50%

Überregionale Vermittlungsmöglichkeiten nutzen	 18,45%	 31,01%	 35,0%

Schulungszugänge aus Servicezone	 15.945	 19.339	 15.000

Zugang AS (Arbeitsuchende)	 5.885	 6.692	 20.000

Service für Unternehmen	 2009	 2010	 Ziel 2011 

Einschaltung am Arbeitsmarkt
erhöhen/Stellenbesetzung inkl. LSA5	 64.180	 60.592	 66.330

Einschaltung am Arbeitsmarkt
erhöhen/Stellenakquisition	 31.501	 27.840	 31.943

Gesamtzufriedenheit	 68,3%	 68,9%	 69,8%

Passgenauigkeit der Vermittlung	 23,8%	 35,9%	 37,0%
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Ausgangspunkt für die Vorhaben waren die  
Verbesserungspotenziale aus den Management  
Assessments 2005 und 2009, deren Bearbeitung 
vom Management priorisiert wurde und die im 
mehrjährigen Qualitätsprogramm festgehalten 
wurden. 

Management Circle und 
Managementreview

Im Frühjahr 2010 wurden gemeinsam mit dem 
Topmanagement erstmals die „Management  
Circles“ in allen regionalen Geschäftsstellen 

3.4.	Total Quality Management (TQM)

3.3.	KundInnenzufriedenheit - CMS  
	 (Client Monitoring System)

CMS ist eine standardisierte Methode, um die 
KundInnen-Zufriedenheit mit Fokus auf den  
„Moment der Wahrheit“, das heißt auf den  
Kontakt mit den AMS-BeraterInnen, zu messen. 
Ein beauftragtes Unternehmen führt quartalsweise 
telefonische Befragungen anhand eines Frage- 
bogens durch. Die Ergebnisse werden in so  
genannten Top-Boxwerten dargestellt, die den 
Anteil der KundInnen mit hoher Zufriedenheit 
bezeichnen.

Die Ergebnisse des Jahres 2010 belegen, dass  
die vom AMS Wien gesetzten Verbesserungs-
maßnahmen bei den zentralen Indikatoren eine 

nachhaltige Wirkung gezeigt haben.

Die Gesamtzufriedenheit der Arbeitsuchenden, 
die sich seit 2006 leicht verbessert hat, ist im Jahr 
2010 abermals deutlich (+3,4%) gestiegen.
Trotz guter Entwicklung bleibt die Passgenauigkeit 
der Vermittlung ein zentraler Verbesserungsbereich.

Die Gesamtzufriedenheit der Unternehmen ist 
2010 erstmals seit 2006 leicht gesunken.
Die Passgenauigkeit der Vermittlung konnte da-
gegen, wie bereits im Vorjahr, wieder signifikant 
gesteigert werden (+5,6%).

Kundenzufriedenheit der Unternehmen
3. Quartal	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010 	 Veränderung

Gesamtzufriedenheit	 63,4%	 64,6%	 68,0%	 68,9%	 66,6%	 -2,4%

Passgenauigkeit	 24,7%	 24,4%	 23,2%	 35,9%	 41,5%	 +5,6%

KundInnenzufriedenheit der Arbeitsuchenden
3. Quartal	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 Veränderung

Gesamtzufriedenheit	 57,2%	 57,7%	 59,6%	 65,2%	 68,6%	 +3,4%

Passgenauigkeit	 31,8%	 35,5%	 39,6%	 41,0%	 40,9%	 -0,1%

Zufriedenheit mit Betreuung	 39,8%	 42,0%	 47,5%	 52,3%	 50,6%	 -1,7%
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durchgeführt. In den Management Circles  
reflektierten und bewerteten die Führungskräfte 
der regionalen Geschäftsstellen und der Landes-
geschäftsstelle gemeinsam die Effektivität von 
laufenden und geplanten Maßnahmen und Projekten, 
die im Zuge der Management Reviews 2009 ange-
dacht worden waren. 
Die Management Reviews wurden im Herbst 
2010 wieder in allen regionalen Geschäftsstellen 
durchgeführt. In diesen halb- bis zweitägigen 
Veranstaltungen wurden die Leistungen aufgrund 
der Ergebnisse der Organisationseinheit bewertet 
und Maßnahmen und Projekte für das Folgejahr 
abgeleitet. 

Ideenbörse Neu

Die Vorbereitungsarbeiten für die Umstellung auf 
das neue Modell und die Auswahl eines neuen 
EDV-Tools für die Ideenbörse Neu war 2010 ein 
Schwerpunkt. Künftig erfolgt die Prämierung 
durch die direkten Führungskräfte, nach erfolgter 
Umsetzung einer Idee, und nicht wie bisher einmal 
pro Jahr durch ein fixes Prämienteam. 

Projektmanagement

2010 wurden in jeder regionalen Geschäftsstelle 
und in jeder Fachabteilung der Landesgeschäfts-
stelle Qualitätsbeauftragte (QB) nominiert und mit 
deren Ausbildung begonnen. Aufgabe der QB ist 
es unter anderem, die ProjektleiterInnen bei der 
Dokumentation und Abwicklung von Projekten zu 
unterstützen. Die Qualität und Vollständigkeit der 
Dokumentation hat sich seither weiter verbessert.

Das Ziel, dass 50% der Projekte von Frauen geleitet  
werden, wurde 2010 mit einem Anteil von 84% 
deutlich erreicht.
Sehr erfolgreiche Projekte, die 2010 gestartet  
bzw. weitergeführt wurden, sind zum Beispiel  
die Durchführung des After Sales Service mittels  
elektronischem Fragebogen im Service für Unter- 
nehmen, das Folgeprojekt „mobile Wiener SfU-
MitarbeiterInnen im Einsatz“, um Belastungsspitzen  
besser abfangen zu können, die Weiterführung des 
Projektes DOMINO in den Servicezonen zur  
Steigerung der Beratungskompetenz der Mitarbeiter- 
Innen, mit dem Ziel, die KundInnenzufriedenheit 
zu erhöhen, und mehrere unterstützende Projekte 
zum „IMS“ (Integriertes Multichannel System). 
Für 2011 sind mehrere Ausbildungen für Projekt-

leiterInnen sowie die Fertigstellung der Projekt-
management Richtlinie geplant.

IMS - Integriertes Multichannel 
Service

Ziel des österreichweiten Projekts zur Umsetzung 
eines Integrierten Multichannel Services ist die 
Entwicklung einer aufeinander abgestimmten 
Nutzung der einzelnen Vertriebswege des AMS, 
die eine weitestgehende Abwicklung der kund-
Innenbezogenen Prozesse im Wege von e-Services, 
unterstützt durch Telefonie, ermöglichen. Der 
persönliche Kontakt in der Geschäftsstelle soll 
damit so weit wie möglich auf Fälle eines termini-
sierten Besuches eingeschränkt werden. Dadurch 
wird die Wertschöpfung des AMS erhöht und 
sollen Ressourcen für anspruchsvolle persönliche 
Dienstleistungen gewonnen werden.
Um die IMS Umsetzung im AMS Wien zu gewähr- 
leisten, wurden im März 2010 eine IMS-Steuer-
gruppe gegründet und mehrere IMS-bezogene 
Projekte gestartet bzw. umgesetzt. Schwerpunkte 
2011 sind sowohl die Durchführung von Pilotpro-
jekten zur Online-Betreuung mit anschließender 
Evaluierung als auch die Information der Mit- 
arbeiterInnen. Daher ist eine Reihe von Mitarbeiter-
Innenveranstaltungen sowie die Erstellung einer 
IMS-Wien Intranetseite geplant, um einen raschen 
Informationsfluss zu garantieren.

Good-Practice

Good Practice Transfer soll das Voneinander- 
Lernen innerhalb des AMS fördern.
2010 wurden 24% der Projekte mit einer Partner 
Geschäftsstelle gestartet, wie zum Beispiel:
	 „After Sales Service 3 - Inquery-Fragebogen  

im SfU - ab 2011“ in Anlehnung an das Pilot-
projekt der RGS Esteplatz

	 „Blitz-Vermittlung im SFU“ in Kooperation mit 
der LGS Oberösterreich.

	 „IMS Umsetzung in Wien“ in Zusammenarbeit 
mit der LGS Oberösterreich.

Kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess (KVP)

Die Zahl der regionalen Geschäftstellen, bei denen 
laufend KVP Teamsitzungen stattfinden, wuchs 
auch 2010 an. Insgesamt haben derzeit 7 von den 
11 regionalen Geschäftstellen regelmäßige KVP-
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Daten zu den Beschäftigten des AMS Wien  
Der Frauenanteil aller Beschäftigten im AMS 
Wien lag 2010  bei  68,1 %. Bei den Vollzeit- 
beschäftigten betrug der Frauenanteil 63,4, bei 
den Teilzeitbeschäftigten 84,4%.
Mit einem Anteil von 58,7% Frauen an Führungs-
positionen im Jahr 2010 konnte das AMS Wien 
nicht nur den Zielwert überschreiten, sondern 
auch bundesweit den Bestwert erreichen.

26 von insgesamt 53 zertifizierten Wiener GSA-

TrainerInnen (interne Grundausbildung) waren 
Frauen.
Das regionale Weiterbildungsangebot für Mit- 
arbeiterinnen „Karriere neu - Frauen und Führung“ 
fand auch 2010 wieder großen Anklang bei den 
Kolleginnen. Im Jahr 2010 haben insgesamt 107 
Frauen an den einzelnen Modulen teilgenommen. 
Bis 31.12.10 haben bisher insgesamt 704 Mit- 
arbeitende an den verpflichtenden Gender Main-
streaming Workshops teilgenommen.

3.5.	Gender Mainstreaming - Gleichstellung im 		
	 AMS Wien 2010

3.6.	Gender Mainstreaming im KundInnenbereich

Im Jahr 2010 betrug der Zielwert für den Frauen-
anteil am Förderbudget 47,70%. Der erreichte 
Wert von 45,44 lag zwar unter dem Zielwert, 

dennoch wurde an den einzelnen RGSen der ihnen 
zugerechnete Zielwert überwiegend erreicht.

Teams eingerichtet. Für 2011 sind KVP-Methoden-
Workshops für alle MitarbeiterInnen, die bereits 
in KVP-Teams tätig sind bzw. künftig tätig sein 
möchten, geplant.

Stärkung der 
Führungskräfteverantwortung
Das Projekt DOMINO zur Verbesserung der 
Beratungsqualität und Steigerung der KundInnen-
zufriedenheit (Coaching von KollegInnen anderer 
Geschäftsstellen mit anschließendem Feedback-
Gespräch und Erhebung des Weiterbildungsbedarfes  
durch ausgebildete MitarbeiterInnen) wurde 2010 
in den Servicezonen weitergeführt. Im Herbst 2010 
wurde mit der Ausbildung der Führungskräfte be-
gonnen, die künftig den Echtbetrieb von DOMINO 
übernehmen werden. 2011 wird das Projekt  
DOMINO in den Beratungszonen eingeführt werden. 
Im Herbst 2010 wurde mit den Vorbereitungsarbeiten 
für eine Einführung von DOMINO im Service für 
Unternehmen begonnen.

KundInnenmeetings
2010 wurden an allen regionalen Geschäftstellen 
KundInnenmeetings für Unternehmenskunden 
durchgeführt. Bei diesen Meetings werden die 
KundInnen unter anderem in die Gestaltung  
bzw. Weiterentwicklung von Dienstleistungen 
miteinbezogen. 

Schnittstellen mit Partnern und 
Bewertung und Überprüfung von 
strategischen Partnerschaften
Die Zusammenarbeit mit Partnern (AMS-Angebots-
trägern) wurde wieder mittels einer Befragung 
evaluiert und im Rahmen eines Partnerevents 
präsentiert und diskutiert. 
Aufgrund der Rückmeldungen wurden unter  
anderem das Zubuchungsmonitoring, die Neu-
gestaltung der Produktblätter unter Einbeziehung  
der Partnerinstitute sowie Treffen mit den Trägern 
bei größeren Ausschreibungen eingeführt.
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Im FIT-Programm 2010 konnte der bisher größte 
Erfolg aller Programmjahre erreicht werden. Die 
Zielvorgabe von 130 Teilnehmerinnen konnte bei 
weitem überschritten werden. Insgesamt haben 
210 Frauen /Mädchen mit einer technisch/hand-
werklichen Qualifizierung im Vorjahr gestartet. 
Diese teilen sich auf nachstehend angeführte 
Ausbildungen auf:
59 Frauen haben einen technischen Studiengang an 
einer Fachhochschule begonnen.
40 Frauen absolvieren eine handwerkliche Lehr-
ausbildung im Rahmen von „Fit in den Betrieb“.
35 Frauen haben eine Facharbeiterintensiv- 
ausbildung im „BAZ“ des bfi Wien gestartet.
44 Frauen absolvieren eine Facharbeiterintensiv-
ausbildung bei  den Firmen Philips, Siemens und 
Kapsch.
32 Mädchen haben mit einer Lehrausbildung im 
handwerklich/technischen Bereich begonnen.

Arbeitsfelder im Bereich Gender  
Mainstreaming (GM) im Jahr 2010

Intern
	 Leitung der regionalen Gleichbehandlungs-

Kontaktfrauen-Arbeitsgruppe,
	 Teilnahme an den überregionalen Arbeitsgruppen  

der Gleichbehandlungsbeauftragten an den 
LGS- Controlling-Teams, sowie an Projekt- und  
Arbeitsgruppen,

	 Durchführung des Equality-Checks bei allen 
RGSen und bei den LGS-Fachabteilungen,

	 Konzeption, Begleitung und Durchführung des 
regionalen Weiterbildungsangebotes für Frauen 
„Karriere neu - Frauen und Führung“, sowie die 
Weiterentwicklung des Lehrgangs,

	 Planung und Organisation eines Lehrgangs für 
Teilzeitkräfte,

	 Planung und Organisation des Lehrgangs  
Männerförderung intern,

	 Umsetzung des Gender Diskussionsforums im 
Intranet,

	 Bewerbung des Männer- bzw. Frauentags,
	 Teilnahme an Projektgruppe MitarbeiterInnen-

Schutz,
	 Durchführung der Genderschulungen für die 

MitarbeiterInnen,
	 Vortragstätigkeit im Rahmen der Grundaus-

bildung Linz (GSA) bzw bei GSA-spezifischen  
Veranstaltungen,

	 Betreuung des Mentoringthemas in Wien,
	 Teilnahme an überregionalen Arbeitsgruppen, 
	 Information und Unterstützung der Frauen- 

referentinnen und Gleichbehandlungs-Kontakt-
frauen im jeweiligen Themenfeld, 

	 Begleitung und Unterstützung von Mitarbeiter-
Innen in schwierigen gleichstellungsrelevanten 
Arbeitssituationen,

	 Coaching von Bewerberinnen für Führungs-
positionen,

	 Promotion des AMS-GM-Angebotes intern und 
extern bei internen und externen Veranstaltungen,

	 Fortführung der Führungskräftetrainings im 
GM-Bereich,

	 TrainerInnen- Zertifizierungsgespräche im 
Bereich Gender Mainstreaming,

	 Kooperation mit den Fachabteilungen, 
	 Teilnahme an Begutachtungskommissionen,
	 Organisation des AMS-Töchtertages in  

Kooperation mit der Frauenabteilung der BGS, 
	 Teilnahme an Arbeitsgruppen Diversity,
	 Umgestaltung des Intranets unter dem Aspekt 

der Implementierung von  Diversity im  
AMS Wien,

	 Planung von Diversity Schulungen für  
MitarbeiterInnen.

Frauenanteil an Förderungen 
	 Zielwert  2010	 Wert 2010	 Wert 2009

Kurskosten	 50 % 	 50,22%	 49,89 %	

Eingliederungsbeihilfe, Anteil am Budget	 45 %	 45,76 %	 47,73 %

Qualifikation Anteil an Förderfällen	 45 %	 45,79 %	 45,41 %	

Beschäftigtenprojekte, (SÖBÜ), Anteil an Förderfällen	 45 %	 43,11 %	 43,44 %	

Frauengesamtanteil am Förderbudget	 47,70 %	 45,44%	 44,63 %	
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3.7.	M anaging Diversity im AMS Wien

Extern 
	 Leitung der regionalen Frauenreferentinnen-

Arbeitsgruppe,
	 Teilnahme an den überregionalen Frauen- 

referentinnen-Arbeitsgruppen, an den LGS- CTR- 
Teams, sowie an Projekt- und Arbeitsgruppen,

	 Kooperation mit den LGS- Fachabteilungen und 
externen Partnern,

	 Interne und externe Informationsarbeit, 
	 Projektleitung, Koordination und Steuerung des 

FIT/MIT-Programms, 
	 Koordination und Steuerung der Wiederein-

steigerinnenmaßnahme „Wiedereinstieg (WE) 
mit Zukunft“,

	 Koordination und Durchführung der FIT/MIT- 
und „WE mit Zukunft“- Trägertreffen, 

	 Planung und Koordination der Kurzorientierungs- 
veranstaltungen für Wiedereinsteigerinnen,

	 Berichterstattung  zu den AMS- Frauenförder-
programmen in Wien,

	 Präsentation und Information bei Veranstaltungen 
über die Angebote und Fördermöglichkeiten des 
AMS Wien für Frauen im Allgemeinen und im 
Rahmen der AMS Frauenprogramme (z.B.: FIT/
MIT-Programm, Wiedereinstieg mit Zukunft, 
etc.) im Speziellen,

	 Planung, Koordination und Berichterstattung des 
Wiedereinsteigerinnen-Checks im AMS Wien, 

	 Durchführung der Treffen für Wiedereinstiegs-
Themenverantwortliche,

	 Zusammenarbeit mit internen und externen 
Stellen zur Unterstützung der AMS-Frauen-
programme,

	 GM-Controlling,
	 Beantwortung von Kundinnenanfragen und 

Unterstützung von Kundinnen in Beschwerde-
fällen,

	 Einzelberatung von Kundinnen,
	 Teilnahme an externen Netzwerktreffen und 

Podiumsdiskussionen.

Das Arbeitsmarktservice Wien hat Ende 2006  
das Projekt „Managing Diversity“ mit dem Ziel 
gestartet, eine nachhaltige Integration von Per-
sonen mit nichtdeutscher Muttersprache in den 
Arbeitsmarkt zu ermöglichen. Um dieses Ziel zu 
erreichen, wurden laufend die Leistungen im Sinne 
des Diversity Management weiterentwickelt.

Wiens Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund

Heute ist Wien eine von internationaler Zuwanderung  
geprägte Stadt. Im Jahr 2010 hatten rd. 1,7 Mio. 
Menschen ihren Hauptwohnsitz in Wien, wovon 
550.000 (32,5%) einen Migrationshintergrund 
haben. Darunter fallen sowohl die Zugewanderten 
als auch jene, die hier geboren wurden, bei denen 
beide Elternteile aber im Ausland zur Welt kamen. 
Fast 80% stammen aus bzw. haben ihre Wurzeln in 
anderen europäischen Ländern (inkl. der Türkei).

Unselbständige Beschäftigung in 
Wien

Im Jahr 2010 (Jahresdurchschnitt) gab es in Wien 

rd. 787.000 aufrechte Beschäftigungsverhältnisse. 
Etwa 18,6 % (rd. 146.000) davon entfielen auf 
nicht-österreichische StaatsbürgerInnen. Gleich-
zeitig waren rd. 74.000 WienerInnen, davon 20.000 
(27%) nicht-österreichische StaatsbürgerInnen, 
beim Arbeitsmarktservice Wien zum Zweck der 
Arbeitsvermittlung registriert.

Die Datenbank des Arbeitsmarktservice enthält 
Angaben zur Nationalität der KundInnen, bietet aber  
keinen Hinweis auf den Migrationshintergrund. 
Da es für die Planung notwendig war, sowohl die 
zweite Generation als auch die Eingebürgerten  
zu berücksichtigen, wurde versucht, eine zahlen-
mäßige Abschätzung dieser Zielgruppe zu erreichen.  
Aus diesem Grund wurden die KundInnen bei fünf  
Schaltern des AMS Jugendliche zwischen November 
2006 und Jänner 2007 nach ihrer Muttersprache 
gefragt. Nach dieser Befragung gaben 34,5% 
„Deutsch“ bzw. 61% „nicht Deutsch“ als Mutter-
sprache an, 4,5% waren zweisprachig. Das ergibt 
einen Anteil von 65,5% Personen mit Migrations-
hintergrund. Das zeigt, dass die MigrantInnen 
überdurchschnittlich von Arbeitslosigkeit betroffen 
sind.
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Unternehmen mit 
Migrationshintergrund

In den letzten Jahrzehnten haben sich immer mehr 
MigrantInnen nicht nur als ArbeitnehmerInnen, 
sondern auch als ArbeitgeberInnen eine Existenz-
grundlage geschaffen. Sie sind allmählich als 
wachsende Wirtschaftskraft in Wien zu einem 
wichtigen Wirtschaftsfaktor geworden. Sie betreiben 
meistens kleinere und mittlere Betriebe und sind in 
verschiedenen Branchen tätig.

Rund 29% der Wiener EinzelunternehmerInnen 
haben Migrationshintergrund. Bei GmbHs, AGs 
und Firmen mit ausländischen Rechtsformen kann 
ein Anteil von 20% zur ethnischen Ökonomie 
zugeordnet werden. Die EinzelunternehmerInnen 
sind hauptsächlich in drei Sparten konzentriert: 
Etwa 36% sind im Bereich Gewerbe und Hand-
werk, rund 31% im Handel und rund 30% im  
Bereich Information und Consulting registriert. 
Diese UnternehmerInnen sind eine wichtige  
KundInnengruppe für das AMS.

Wesentliche Aktivitäten im 
Bereich Diversity Managing  
im Jahr 2010

	 Diversity Seminare: Bis 31.12.2010 haben ins-
gesamt  377 MitarbeiterInnen an den Diversity 
Seminaren teilgenommen.

	 Diskussionsveranstaltungen: Organisation von 
Diskussionsveranstaltungen mit den Vertreter-
Innen verschiedener Kulturen, Ethnischer 
Gruppen etc. im AMS.

	 Diversity Diskussionsforum: Ziel des Forums 
ist ein gemeinsamer Austausch im AMS zum 
Thema Diversity und Vielfalt innerhalb und 
außerhalb des AMS.

	 Podiumsdiskussionen: Teilnahme an Tagungen 
und Podiumsdiskussionen im In- und Ausland.

	 Vorort Beratung: Beratungen in Vereinen und 
Moscheen.

	 Vernetzungstreffen: Quartalsmäßige Ver- 
netzungstreffen mit VertreterInnen anderer 
Wiener Organisationen mit dem Ziel, sich  
auszutauschen, konkrete Fallbeispiele zu  
reflektieren und gemeinsame Ideen und Projekte 
zu diskutieren.

	 Tagung: Durchführung der Tagung „Migrations-
sensible Arbeitsmarktpolitik in Wien“.

	 Bewerbungswerkstatt: Bewerbungswerkstatt, 
auch für Mentees und MentorInnen im Rahmen 
des Mentoringprogramms der Wirtschaftskammer.

	 Fähigkeiten Nutzen: Pilotprojekt „Erkennen, 
Erheben und Nutzen von mitgebrachten Fähig-
keiten und Berufserfahrungen von Drittstaats-
angehörigen“.

	 Mentoringprogramm: Mentoringprogramm 
für Jugendliche mit türkischem Hintergrund.

	 Evaluierung: wie schon im Jahr 2007 wurde 
2010 das Beratungsangebot und der Beratungs-
prozess im AMS Jugendliche analysiert. Dabei 
erfolgte eine Analyse der Unterschiede zwischen 
Jugendlichen mit und ohne Migrationshinter-
grund sowie der Veränderungen im Vergleich 
zur Ersterhebung im Jahr 2007.

3.8.	ams.help

Im Jahr 2010 setzte sich der Trend des Jahres 2009 
- eine hohe Anzahl an KundInnenreaktionen - fort 
und lieferte im Vergleich zu 2009 einen unmerk-
lichen Rückgang im Ausmaß von 36 KundInnen-
reaktionen (- 1,07 %). Dabei lag auch 2010 der 
Schwerpunkt wieder bei Anfragen/Beschwerden 
im Bereich der Existenzsicherung, gefolgt von den 
Bereichen Maßnahmen und Beihilfen.

Anzahl   Art der Reaktion

Anregungen	 8

Beschwerde / Hilfeersuchen	 3.313

Positives Feedback	 65

Gesamtsumme	 3.386	
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Im Dienstleistungsbereich Existenzsicherung 
richteten sich die Beschwerden vorrangig gegen 
Einstellungen bzw. Sperren des Leistungsbezuges,  
gefolgt von Zweifeln an der Richtigkeit der Be-
rechnung des Leistungsanspruches und der Kritik 
an mangelnden Informationen über die Anspruchs-
voraussetzungen. Zusätzlich war ein Anstieg an 
Beschwerdefällen in Verbindung mit der Ablehnung  
von Anpassungen der Geltendmachung und den 

daraus resultierenden verspäteten Leistungs-
anweisungen festzustellen. Dabei richtete sich die 
Kritik der KundInnen sehr häufig gegen die von 
der Rechtsabteilung der LGS Wien konsequent  
verfolgte Beurteilung, wonach die Genehmigung 
einer Anpassung der Geltendmachung in Folge 
eines Verschuldens des AMS nur dann zu erfolgen 
habe, wenn die KundInnen innerhalb einer Woche  
vor Erreichen des Leistungshöchstausmaßes nach-

Anregungen Beschwerden,  
Hilfeersuchen

Pos.  
Feed Back Gesamt Prozent

KundInnenreaktionen nach Dienstleistungsbereich und Art der Intervention

Existenzsicherung	 1	 1.211	 2	 1.214	 35,9
Beihilfen	 1	 492	 3	 496	 14,6
Beratung/Betreuung	 1	 225	 43	 269	 7,9
Ausländerbeschäftigung	 0	 19	 2	 21	 0,6
Information - allgemein	 0	 125	 1	 126	 3,7
Interne Dienste	 2	 47	 0	 49	 1,4
Maßnahmen	 2	 498	 3	 503	 14,9
MitarbeiterInnenverhalten	 0	 184	 10	 194	 5,7
Sonstiges	 1	 317	 0	 318	 9,4
Vermittlung	 0	 195	 1	 196	 5,8
Gesamt	 8	 3.313	 65	 3.386	 100,0

Geschäftsstelle Anregung Beschwerde/ 
Hilfeersuchen

Positives  
Feedback Summe

Art der Reaktion nach Geschäftsstelle

LGS	 1	 257	 1	 259
SEL	 0	 35	 1	 36
RGS 960	 1	 497	 3	 501
RGS 961	 1	 329	 3	 333
RGS 962	 2	 326	 11	 339
RGS 963	 1	 187	 0	 188
RGS 964	 0	 199	 0	 199
RGS 965	 0	 299	 8	 307
RGS 966	 0	 297	 5	 302
RGS 967	 1	 292	 7	 300
RGS 968	 1	 230	 17	 248
RGS 969	 0	 238	 9	 247
RGS 970	 0	 127	 0	 127
Gesamtsumme	 8	 3.313	 65	 3.386
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weislich beim AMS vorgesprochen haben und  
dabei keinen Leistungsantrag erhielten. In diesem 
Zusammenhang brachten viele KundInnen vor, 
dass sie sich darauf verlassen hätten, dass der 
nächste bei der Beraterin/dem Berater vereinbarte 
Termin darauf abgestimmt sei und dass sie sich 
durch das KundInnensteuerungssystem der  
„IZ neu“ nicht ermuntert fühlten, das AMS ohne 
Termin zwecks Antragsstellung aufzusuchen.

Die hohe Anzahl an KundInnenreaktionen  
im Segment Maßnahmen ist vorrangig auf die  
mangelnde Akzeptanz der KundInnen für die 
Schulungen im Bereich der aktiven Arbeitsuche, 
des Bewerbungstrainings sowie der Integration 
am Arbeitsmarkt durch gemeinnützige Arbeits-
kräfteüberlasser zurückzuführen. Dabei musste 
oftmals festgestellt werden, dass die überwiegend 
ablehnende Grundhaltung der KundInnen durch 
die mehrheitlich negative mediale Berichterstattung  
verstärkt wurde. Vor allem wenn KundInnen wieder- 
holt die Teilnahme an als ähnlich empfundenen 
Maßnahmen aufgetragen wurde, war es schwer 
bis unmöglich, eine positive Einstellung zu den 
arbeitsmarktpolitischen Strategien des AMS zu 
erreichen.

Im Dienstleistungsbereich Beihilfen war das Jahr 
2010 schwerpunktmäßig zumindest im ersten 
Halbjahr durch die Budgetreduktion für Kurskosten  
geprägt, die sämtliche Regionale Geschäftsstellen 
des AMS Wien gleichermaßen betraf. Hierbei  
war ein Gewöhnungseffekt der KundInnen an  
die Förderpolitik der davorliegenden Jahre fest-
stellbar, die wegen der gleichmäßig hohen Aus-
stattung mit Fördermitteln ein größeres Maß an 
Befürwortungen von Förderanliegen zuließ. Viele 
KundInnen brachten deshalb ihren Unmut über 
die aus ihrer Sicht drastischen Einschnitte bei 
der Förderung individueller Kursbegehren zum 
Ausdruck und wurden auch größtenteils von den 
RGS-MitarbeiterInnen an ams.help verwiesen, 
wenn die Argumente und Erklärungen im Sinne 
der aktuellen Förderrichtlinien keine Wirkung 
zeigten.
In diesem Zusammenhang war auch auffällig,  
dass sich für den privatrechtlichen Bereich der 
Förderungen des AMS auch die Volksanwaltschaft 
eingeschaltet und Stellungnahmen zu den Ent-
scheidungsgrundlagen eingefordert hat. Insgesamt 
konnte die Zusammenarbeit mit der Volksanwalt-
schaft im Jahr 2010 aber durch ein Arbeitstreffen, 
bei dem ein produktiver und konstruktiver  
Gedanken- und Erfahrungsaustausch erfolgte, 
stark optimiert werden. 
Beschwerden über AMS-MitarbeiterInnen sowie 
der Wunsch nach einem BeraterInnenwechsel traten  
häufig in Verbindung mit den Themen Sanktionen, 
verpflichtende Kursteilnahmen, Nichtgewährung 
von gewünschten Aus- oder Weiterbildungen und  
Vermittlung unter vollständiger Ausschöpfung  
der Zumutbarkeitsbestimmungen des Arbeits-
losenversicherungsgesetzes auf. Ein Aufklären  
der KundInnen über die gesetzlichen Vorgaben  
und Rahmenbedingungen sorgte in diesen Fällen  
zumeist dafür, dass Bewusstsein und Akzeptanz  
für den eingeschränkten Handlungsspielraum der 
BeraterInnen geschaffen werden konnte. Jene  
Beschwerden, die das persönliche Verhalten der 
BeraterInnen zum Inhalt hatten (z. B. unfreundlich, 
schlechtes Benehmen etc.), wurden größtenteils 
den unmittelbaren Vorgesetzten bekannt gegeben,  
um eine Thematisierung und gegebenenfalls weitere  
Veranlassungen zu ermöglichen.

Eine Zunahme der Beschwerden war auch auf dem 
Sektor Internet (www.ams.at, eAMS-Konto) zu 
vermerken. Hier wurden komplizierte, anwender-
unfreundliche und technisch veraltete Vorgehens-

Kundenwunsch 
erfülltKundInnengruppe Anzahl

Arbeitskräfte	 ja	 1.740
	 nein	 477
	 nicht bewertbar	 363
	 teilweise	 731
Summe		  3.311
Partner	 ja	 3
	 nicht bewertbar	 3
Summe		  6
Sonstige	 ja	 6
	 nicht bewertbar	 1
	 teilweise	 1
Summe		  8
Unternehmen	 ja	 42
	 nein	 8
	 nicht bewertbar	 6
	 teilweise	 5
Summe		  61
Gesamtsumme		  3.386
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weisen vorgebracht. Beim Themenfeld „Sonstiges“  
ist hervorzuheben, dass die Akzeptanz der Kund-
Innen für die „InfoZone neu“ weiterhin mäßig ist 
und mehrfach der Ruf von KundInnen nach einer 
Wiedereinführung des Wartemarkensystems zu 
vernehmen war.

Insgesamt kann ams.help auf ein erfolgreiches 
Jahr 2010 verweisen, wofür vor allem die niedrige 

durchschnittliche Bearbeitungsdauer von 2,34 
Tagen sowie der Umstand ausschlaggebend sind, 
dass trotz teilweise sehr komplexer KundInnen-
anliegen bei mehr als der Hälfte der KundInnen-
reaktionen ein positives, und bei einem weiteren 
knappen Viertel ein zumindest teilweise positives 
Ergebnis erzielt werden konnte.   
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4.1.	S chwerpunkte in der KundInnenbetreuung

Early Intervention
Für das AMS Wien ist die Verkürzung der 
Verweildauer in Arbeitslosigkeit seit langem ein 
kritischer Erfolgsfaktor. Auch 2010 wurde daher 
in diesem Bereich ein spezieller Schwerpunkt 
gesetzt. Vom ersten Tag der Arbeitslosigkeit an 
werden mit den Arbeitsuchenden konkrete Schritte 
und deren zeitliche Abfolge vereinbart, die auf 
eine Beschäftigungsaufnahme abzielen beziehungs- 
weise erkannte Vermittlungshemmnisse abbauen 
helfen sollen. Zur Unterstützung dieser raschen 
Reintegration wurde seitens des AMS Wien  
ein spezielles Kursangebot mit dem Namen  
„Neu Starten“ für Kurzzeitarbeitslose kreiert, 
das als Orientierung, Standortbestimmung und 
Vermittlungsunterstützung dienen soll. 
Durch diese Vorgangsweise konnte die durch-
schnittliche Vormerkdauer in Arbeitslosigkeit von 
89 Tagen im Jahr 2009 auf 86 Tage im Jahr 2010 
gesenkt werden. 

Reduktion der 
Langzeitbeschäftigungslosigkeit
Ein strategisch wichtiger Schwerpunkt des AMS  
Wien war auch im Jahr 2010 die Reduzierung der  
Langzeitbeschäftigungslosigkeit. Dieser am Arbeits- 
markt benachteiligte Personenkreis soll nicht nur 
in Arbeit gebracht werden, sondern es soll  
bereits das Entstehen von Langzeitbeschäftigungs-
losigkeit verhindert werden. Dadurch kann eine 
nachhaltige Verbesserung der Struktur der Arbeits- 
losigkeit in Wien erreicht werden. 
Zur Unterstützung dieses Ziels wurde der Betreu-
ungsablauf für diese KundInnengruppe optimiert. 

Durch kurze Kontaktintervalle konnte die Betreu-
ungsintensität erhöht werden. Darüber hinaus wurde  
mit der „Aktion 4000“ eine Fördermöglichkeit 
geschaffen, über die eine Anstellung bei gemein-
nützigen Organisationen durch die teilweise 
Übernahme von Lohnkosten unterstützt wurde. 
Mit Einsatz der betrieblichen Eingliederungs- 
beihilfe sowie des sogenannten Kombilohns, bei 
dem Personen, die ein Dienstverhältnis mit niedriger  
Entlohnung antreten, für ein Jahr eine zusätzliche 
finanzielle Unterstützung durch das AMS erhalten,  
konnten vor allem Personen in geringfügigen 
Dienstverhältnissen in vollversicherungspflichtige 
Beschäftigungen gebracht werden. 

Integration von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen unter
30 Jahre
Jugendliche waren überproportional stark von der 
Wirtschaftskrise betroffen. Die vor allem im Jahr 
2009 stark gestiegene Arbeitslosigkeit bei jungen 
Erwachsenen zwischen 20 und 29 Jahren erforderte  
ein rasches und entschiedenes Handeln des AMS 
Wien im abgelaufenen Jahr. 
Das AMS Wien setzte sich daher intern das Ziel, 
jedem bzw. jeder jungen Erwachsenen entweder 
binnen 6 Monaten der Arbeitslosigkeit eine ge-
eignete Arbeitsstelle zu vermitteln oder ein maß-
geschneidertes Schulungsangebot zu unterbreiten. 
Durch diese Schwerpunktsetzung konnte die 
durchschnittliche Vormerkdauer dieser Personen-
gruppe im Jahresvergleich von 80 auf 67 Tage 
reduziert werden.  

Im Bereich der Aus- und Weiterbildung wurden 
im Jahr 2010 etwa 105.000 Förderungen seitens des 
AMS Wien durchgeführt. Vor allem im 1. Halbjahr 
wurde mit einem enormen Schulungsvolumen der 
bestehenden Konjunkturkrise entgegengesteuert. 
Im 2. Halbjahr mussten schließlich Optimierungen 

im Budgetbereich vorgenommen werden, um die 
vorhandenen Fördermittel möglichst zielgruppen-
fokussiert für die am Arbeitsmarkt am stärksten 
benachteiligten Gruppen einzusetzen. Dies führte 
auch zu einer Reduzierung der Ausbildungsplätze 
Ende des Jahres. 

4.2.	Fördermaßnahmen

4. ARBEITSKRÄFTE UNTERSTÜTZEN
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Das AMS Wien legte im vergangenen Jahr vor allem  
im Bereich der sogenannten Beratungs- und 
Betreuungseinrichtungen (BBE) wieder einen 
wichtigen Schwerpunkt. Diese Einrichtungen 
garantieren für Personen mit unterschiedlichsten 
Problemstellungen professionelle Unterstützung 
und individuelle Problembearbeitung. Hier werden 
Einrichtungen für Personen mit Schwierigkeiten 
im Bereich Drogen und Sucht, Schulden oder  
auch mangelnde Kinderbetreuungsmöglich- 
keiten finanziert. Fortgeführt wurden auch die 
„aufsuchenden Beratungs- und Betreuungs- 
einrichtungen“ (ABBE). Dieses Förderangebot 
wird in erster Linie für sehr arbeitsmarktferne 
Personen eingesetzt. Durch die Möglichkeit,  
die Zielgruppe auch außerhalb der Schulungs-
räumlichkeiten begleiten bzw. „abholen“ zu  
können, werden neue Wege der Beratung von 
arbeitsuchenden Personen beschritten. Durch  
die Aktivität der TrainerInnen vor Ort lernen die  
TeilnehmerInnen im Sinne einer Vorbildwirkung  
und des Lernens am Modell, welche Aktivitäten  
und Schritte sie in Zukunft auch alleine setzen 
können. Durch die Begleitung gewinnen die  
TeilnehmerInnen an Sicherheit und Erfahrung, 
sodass sie in weiterer Folge selbst gezielt und  
informiert aktiv sein können. Es gibt somit die 
Möglichkeit, den Personen auch in für sie schwierigen  
Situationen wie Amtswegen und vor allem auch 

bei Vorstellungsgesprächen zur Seite zu stehen. 
Diese Betreuungsform konnte 2010 rund 2.500 
langzeitbeschäftigungslosen Personen angeboten 
werden. Über 50 Prozent dieser Personen finden 
innerhalb eines Jahres wieder eine Beschäftigung.

Weiterhin steht die Zielgruppe der jugendlichen 
Arbeitslosen und dabei insbesondere die Lehraus-
bildung im Zentrum der arbeitsmarktpolitischen 
Aktivitäten des AMS Wien, um Jugendliche bei 
einem qualifizierten Start in die Berufstätigkeit 
zu unterstützen. Für das Schuljahr 2010/2011 sind 
rund 4.600 Lehrplätze in der Überbetrieblichen 
und Integrativen Lehrausbildung vorgesehen.
Als wirtschaftsnahe Erweiterung des Angebots im  
Bereich der Lehrausbildung wurde für 2011 eine 
Pilotierung für 50 Jugendliche in Lehrausbildungen  
mit Praxisbetrieben vorbereitet. Ebenfalls vor- 
bereitet wurde die Pilotierung des Beratungs- 
projekts „c’mon app“, in dem TeilnehmerInnen  
in den überbetrieblichen Lehrausbildungen bei  
der Lehrstellensuche am 1. Lehrstellenmarkt 
unterstützt werden sollen. Beide Pilotierungen 
werden von Evaluationen begleitet. 
Das seit 2009 bewährte Beratungsprojekt „c’mon 17“  
wurde 2010 für 787 Jugendliche weitergeführt.  
Zunehmend gelingt mit diesem Projekt eine Ver-
knüpfung zu anderen Förderangeboten des AMS 
Wien, so dass jene Jugendliche, die Qualifizierungen  

Beschäftigung2010

Jugendliche

Haupterwerbsalter

Ältere

WiedereinsteigerInnen

mit LZBL

Personen gesamt

Qualifizierung Unterstützung Beihilfen  
gesamt

Anzahl der Personen nach Beihilfenart und Zielgruppe

	 Frauen	 2.221	 12.656	 2.126	 14.061
	 Männer	 3.386	 16.835	 1.975	 18.564
	 Frauen	 6.055	 28.767	 7.620	 32.831
	 Männer	 7.271	 26.943	 6.991	 31.029
	 Frauen	 4.372	 12.525	 3.840	 15.701
	 Männer	 6.566	 17.588	 5.471	 21.897
	 Frauen	 2.622	 9.786	 2.829	 11.305
	 Männer	 488	 1.360	 422	 1.643
	 Frauen	 6.017	 13.464	 4.199	 16.553
	 Männer	 8.932	 19.243	 5.435	 22.846
	 Frauen	 12.648	 53.948	 13.586	 62.593
	 Männer	 17.223	 61.366	 14.437	 71.490
	 Gesamt	 29.871	 115.314	 28.023	 134.083



32

abbrechen, ohne Unterbrechung aufgefangen werden.  
Im Projekt „c’mon 17“ können Problemlagen der 
Jugendlichen individuell bearbeitet werden und es 
gelingt, die Jugendlichen wieder an eine Qualifi-
zierung oder Arbeitsuche heranzuführen.

Das Arbeitsmarktservice bietet mit dem Unter-
nehmensgründungsprogramm eine wichtige  
Unterstützung auf dem Weg von der Arbeitslosigkeit  
zur Selbständigkeit. Der/die potenzielle Jung- 

unternehmerIn kann eine Gründungsberatung bei  
einem Beratungsunternehmen, das mit dem AMS 
kooperiert, in Anspruch nehmen. Darüber hinaus 
besteht die Möglichkeit, erforderliche Qualifikationen  
zu erwerben. Die Kosten für die Unternehmens-
beratung und die Weiterqualifizierung trägt das  
AMS. Darüber hinaus wird unter gewissen Voraus- 
setzungen für die Dauer der Teilnahme am Pro-
gramm die finanzielle Absicherung gewährleistet.

4.3.	Sozialökonomische Betriebe und Gemein-		
	 nützige Beschäftigungsprojekte

Gleich drei neue sozialökonomische Betriebe (SÖB) 
nahmen 2010 ihre operative Tätigkeit in vollem 
Umfang auf: „Service vier” von itworks Personal-
service, „job_aktiv” der Caritas und „Top-Lokal 
& -Büro” von die Berater gemeinnützige GmbH. 
Damit stehen 130 zusätzliche Beschäftigungs-
möglichkeiten als Sprungbrett zum Wiedereinstieg 

in den Arbeitsmarkt zur Verfügung. Weiters wurde  
der Zugang zu den sozialökonomischen Betrieben  
und gemeinnützigen Beschäftigungsprojekten (GBP)  
auch für jene Menschen ermöglicht, die im Zuge der  
Einführung der bedarfsorientierten Mindestsicherung  
in die AMS-Betreuung übernommen wurden.

Private DL	 416
Handel 	 243
Technische DL	 240
Gewerbe für Handwerk	 66
Wirtschaftsdienste	 298
Gastronomie	 59
Sonstige	 11
Land-/Forstwirtschaft	 5
Private DL	 419
Handel 	 243
Technische DL	 250
Gewerbe für Handwerk	 67
Wirtschaftsdienste	 289
Gastronomie	 63
Sonstige	 9
Land-/Forstwirtschaft	 4

Branchenaufteilung

Gesamtübersicht 2010 Unternehmensgründungsprogramm

			   m	 w	 gesamt
neu beratene Personen  
in der Klärungsphase 	 1.822	 1.077	 2.899
neu beratene Personen  
in der Vorbereitungsphase	 1.097	 682	 1.779

Gründungen /  
Branchenaufteilung	 823	 515	 1338
			 
	     					   

			 
neu beratene Personen in der  
Nachbetreuungsphase /  
Branchenaufteilung	 839	 505	 1.344	
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Ein 2009 gestartetes Programm zur engeren  
Kooperation von SÖB und GBP mit Wirtschafts-
unternehmen wurde 2010 erfolgreich ausgeweitet 
und wird ab 2011 Wien weit umgesetzt; Ziel ist 
dabei eine weitere Verbesserung der Arbeitsmarkt-
chancen der Zielgruppenpersonen, die im Rahmen 
des Programms Arbeitserfahrungen in Unternehmen  
sammeln können, während ihnen gleichzeitig aber 
auch noch das Betreuungs- und Unterstützungs-
angebot des jeweiligen SÖB bzw. GBP zur Ver-
fügung steht.

2010 wurde auch mit der Umsetzung eines -  
maßgeschneidert für sozialökonomische Betriebe  
und gemeinnützige Beschäftigungsprojekte ent- 
wickelten - vom AMS Wien geförderten Bera-
tungsprogramms begonnen, das Gesundheitsbe-
wusstsein, Stressbewältigungsstrategien etc. und 
damit im Endeffekt die Beschäftigungschancen 
der betreuten langzeitarbeitslosen Menschen för-
dern und verbessern soll. Dieses Programm wird 
2011 weitergeführt.

Die als Beschäftigungsimpuls im Kommunal-
bereich entwickelte „Aktion 4.000” des Sozial-
ministeriums wurde in Wien unter anderem auch 
in einem eigens dafür konzipierten und gestarteten 
GBP erfolgreich durchgeführt. Über dieses GBP 
konnten für rund 250 Personen bei den Wiener  
Linien Arbeitsplätze im Bereich der Stationskontrolle  
und der Fahrscheinüberprüfung geschaffen werden.

Plätze2010

GBP

SÖB

Projekt
Jobstart	  80 
Kolping Handwerkerprojekt	  10 
Gesamt	  90 
D.R.Z.	  55 
Come and Work	  30 
Die Werkstatt	  29 
Inigo	  24 
SÖB Wiener Hilfswerk	  42 
Cafe Max	  26 
Wienwork SÖB	  53 
Volkshilfe Beschäftigung SÖB	  150 
Team Idee	  47 
Visitas	  20 
SÖB Service 4	  30 
SÖB Jobaktiv	  55 
SÖB-Top Lokal& Online	  45 
Gesamt	  606 
GBP und SÖB	  696 

	

TN12010

SÖBÜ2

Projekt
JobTransfair	  1.650 
Trendwerk	  1.650 
itworks	  1.650 
Gesamt	  4.950

	

1 TeilnehmerInnen = Eintritte in Transit-Dienstverhältnisse
2 Gemeinnützige Arbeitskräfteüberlasser

4.4.	Arbeitslosenversicherungsgesetz (AlVG)

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Jahr 2010 
spiegelt sich auch in der Inanspruchnahme von 
Leistungen der Arbeitslosenversicherung wider. 
Insgesamt wurden im abgelaufenen Jahr 206.329 
Anträge durch die regionalen Geschäftsstellen des 
AMS Wien berechnet. Dies sind um rund 2.000 
Anträge mehr als im Jahr davor. Stark gestiegen ist 
die Anzahl an LeistungsbezieherInnen von 94.257 

auf 101.743. Dies bedeutet eine Steigerung von 
rund 8 Prozent. 
Als ein wichtiges Instrument, um Arbeitslosigkeit 
während der Wirtschaftskrise zu verhindern,  
entwickelte sich das Weiterbildungsgeld. Im  
Vergleich zum Vorjahr nahmen fast doppelt soviel 
Personen diese Leistung in Anspruch. 



34

Die Vereinbarung zwischen dem Bund und den 
Ländern über eine bedarfsorientierte Mindest- 
sicherung (BMS) gemäß Art. 15a B-VG sieht  
einerseits das Mitwirken des AMS bei der Antrag-
stellung auf diese Leistung vor, andererseits  
die gemeinsame Einrichtung von Maßnahmen 
und Projekten zur Erhöhung der Beschäftigungs-
fähigkeit.

Aus diesem Grund wurde bereits im Sommer 2009  
eine Firma mit der Pilotierung einer Beratungs-  
und Betreuungseinrichtung (BBE) mit der speziellen  
Zielgruppe der Wiener arbeitsfähigen Sozialhilfe-
empfängerInnen des 21. Bezirks beauftragt.  
Mit Jahreswechsel 2010 wurde dieses mit dem  
ESF kofinanzierte Projekt auch auf die Zielgruppe 

des 22. Wiener Gemeindebezirkes Donaustadt 
erweitert. Wesentlichste Aufgabe des Projektes  
ist die Gewährleistung einer intensiven und konti-
nuierlichen Betreuung der betroffenen Personen 
unter dem Aspekt des Case-Management, um – 
aufbauend auf den vorhandenen Ressourcen und 
unter Berücksichtigung der jeweils persönlichen 
Situation der einzelnen TeilnehmerInnen – eine 
möglichst weitgehende Integration in den Arbeits-
markt zu erreichen. Den TeilnehmerInnen stehen 
sämtliche Betreuungs- und Schulungsangebote 
sowie Angebote im Bereich der Beschäftigten- 
förderung (z.B. Eingliederungsbeihilfe, Sozial-
ökonomische Betriebe etc.) des AMS und der 
Gemeinde Wien zur Verfügung.

4.5.	Bedarfsorientierte Mindestsicherung

Pa
ss

iv

LeistungsbezieherInnen
4.Q/2008  

bis  
3.Q/2009

4.Q/2009  
bis  

3.Q/2010

A
kt

iv

Wien	

ALG und NH	 63.821	 65.819
Familienhospitzkarenz	 10	 12
Krankenversicherung ohne  
Leistungsbez.	 47	 43
Pensionsvorschuss	 6.306	 6.655
Vorschuss auf Kündigungs- 
entschädigung	 75	 78
§34 AlVG Pensions- 
versicherungsanspruch	 597	 829
Übergangsgeld	 2.260	 2.370
Passiv	 73.116	 75.806
ALG-Bezug mit Schulung	 4.542	 6.223
AMSG-Beihilfen  
(als Hauptleistung)	 4.262	 5.832
Altersteilzeitgeld (Betrieb)	 4.570	 3.989
Arbeitsstiftung-Schulung	 701	 1.024
NH-Bezug mit Schulung	 6.453	 7.735
Weiterbildungsgeld	 613	 1.134 
Aktiv	 21.141	 25.937

         Gesamt	 94.257	 101.743

2010
Erledigte  
Antrags- 

dokumente 
960 - AMS Wien Esteplatz	 21.602
961 - AMS Wien Dresdner Str.	 24.693
962 - AMS Wien Redergasse	 18.483
963 - AMS Wien Währinger Gürtel	 9.253
964 - AMS Wien Laxenburger Str.	 24.519
965 - AMS Wien Schönbrunner Str. 	 19.331
966 - AMS Wien Hietzinger Kai	 22.769
967 - AMS Wien Huttengasse	 22.687
968 - AMS Wien Schloßhofer Str.	 16.018
969 - AMS Wien Prandaugasse	 14.540
970 - AMS Wien Jugendliche	 12.434
Wien	 206.329
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Aufgrund der positiven Entwicklung des Piloten - 
bereits nach einem halben Jahr konnte rund einem 
Drittel der TeilnehmerInnen ein Dienstverhältnis 
am 1. oder 2. Arbeitsmarkt angeboten werden - 
wurde mit Einführung der bedarfsorientierten 
Mindestsicherung in Wien ab 1. September 2010 
das Angebot der Beratungs- und Betreuungsein-
richtung auf alle Wiener Bezirke ausgeweitet. In 
insgesamt 9 Projekten können nunmehr sämtliche 
arbeitsfähige Wiener BMS-BezieherInnen dieses 
spezielle Betreuungsangebot in Anspruch nehmen. 
Die Gesamtkosten für diese vom ESF co-finanzierten 
Projekte werden vom AMS Wien getragen und 
betragen 10,9 Mio. Euro. Die Projekte sind für ins-
gesamt rund 7.250 Personen mit einer Laufzeit von 
über 2 Jahren bis zum 31. Dezember 2012 geplant.

Die Projekte werden laufend evaluiert. Die  
Ergebnisse zeigen dabei, dass bei einem Großteil 
der Personen multiple Vermittlungseinschränkungen 
vorliegen. 
Im Detail kann festgestellt werden:

	 Die Personengruppe verfügt über kaum bis 
keine Beschäftigungserfahrungen in den letzten 
zwei Jahren.

	 Ähnlich problematisch ist die Ausbildungs- 
situation der Zielgruppenpersonen: Mehr als 
60% brauchen eine Schulungseinheit, um  

eine Stelle antreten zu können. Diese notwendige  
Schulung betrifft in vielen Fällen adäquate 
Deutschkurse.

	 Sehr hoch wird auch der Unterstützungsbedarf 
in schriftlicher Kommunikation bewertet:  
Mehr als die Hälfte der TeilnehmerInnen 
braucht Unterstützung bei der Bewältigung 
schriftlicher Bewerbungen – dies trifft nicht nur 
auf Personen mit Migrationshintergrund zu.

Parallel zur Installierung dieser BBE wurde auch 
die Möglichkeit der BMS-Antragstellung in den 
regionalen Geschäftsstellen des AMS Wien  
geschaffen. Kundinnen und Kunden können seit  
Anfang September gleichzeitig mit dem Antrag auf  
eine Leistung nach dem Arbeitslosenversicherungs- 
gesetz auch einen Antrag auf bedarfsorientierte 
Mindestsicherung stellen. Dieser wird dann um-
gehend an das zuständige Sozialzentrum der Stadt 
Wien weitergeleitet. In den ersten 4 Monaten  
wurden seitens des AMS Wien rund 17.000 Anträge  
auf BMS ausgegeben.

BMST - teilunter- 
stützt (mit AMS-

Bezug)

BMSV - vollunter-
stützt (ohne AMS-

Bezug)
mit BMSBestand

Stand: Ende Dezember 2010

Anzahl der beim AMS vorgemerkten BMS-BezieherInnen

960 - AMS Wien Esteplatz	 1.401	 444	 1.845
961 - AMS Wien Dresdner Str.	 1.384	 633	 2.017
962 - AMS Wien Redergasse	 786	 344	 1.130
963 - AMS Wien Währinger Gürtel	 431	 225	 656
964 - AMS Wien Laxenburger Str.	 1.533	 521	 2.054
965 - AMS Wien Schönbrunner Str. 	 1.187	 501	 1.688
966 - AMS Wien Hietzinger Kai	 1.192	 502	 1.694
967 - AMS Wien Huttengasse	 1.227	 459	 1.686
968 - AMS Wien Schloßhofer Str.	 1.044	 383	 1.427
969 - AMS Wien Prandaugasse	 781	 262	 1.043
970 - AMS Wien Jugendliche	 528	 467	 995
Gesamtsumme	 11.494	 4.741	 16.235
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5. Unternehmen unterstützen

Durch gezielte Vertriebsstrategien und umfang-
reiche Vertriebsaktivitäten ist es dem Service 
für Unternehmen (SfU) auch 2010 gelungen, die 
arbeitsmarktpolitischen Ziele zu erreichen und  
den Einschaltgrad auf 28% zu erhöhen.

Seit Februar 2010 steht den Unternehmenskunden 
ein weiteres AMS-Service online zur Verfügung, 
das eAMS-Konto. Unternehmenskunden können 
über dieses eAMS-Konto das AMS online mit 
der Personalsuche beauftragen, den integrierten 
eJob-Room nutzen, Förderungen beantragen und 
Anträge für die Beschäftigung ausländischer  
Arbeitskräfte stellen. 
230 Unternehmenskunden haben 2010 mit Unter-
stützung der SfU-BeraterInnen dieses eAMS- 
Konto eingerichtet und genutzt.

Key Account Management  
überregional

Die Key Account ManagerInnen des AMS Wien 
als AnsprechpartnerInnen für überregionale  
Betriebe mit Zentrale in Wien haben 2010 ihre  

Aktivitäten ausgebaut und betreuen 100 Key  
Account-Unternehmen. Durch die Umsetzung der 
mit den betreuten Unternehmen abgeschlossenen 
überregionalen Vereinbarungen haben die Key  
Account ManagerInnen einen Beitrag zur  
Österreich weiten Erreichung der arbeitsmarkt-
politischen Ziele im Service für Unternehmen 
und der Verbesserung der Kundenzufriedenheit 
geleistet.

KundInnenzufriedenheit

Die Verbesserung der Zufriedenheit von Unter-
nehmen mit den Dienstleistungen des Service für 
Unternehmen konnte einerseits durch gezielte 
Informationen über das aktuelle AMS-Dienst- 
leistungsangebot durch regelmäßige eNews, 
Betriebsjournale und persönliche Kontakte wie 
Betriebsbesuche und Kundenmeetings erreicht 
werden, andererseits durch eine umfassende 
Betreuung der Großkunden des AMS Wien und 
durch die Betreuung von Stellenaufträgen mittels 
Vorselektion.

5.2.	Fördermaßnahmen

Eingliederungsbeihilfe  
„Come Back“

Die Eingliederungsbeihilfe „Come Back” dient  
zur Integration von Langzeitarbeitslosen und  
von Langzeitarbeitslosigkeit bedrohten Personen 

durch Förderung der Beschäftigung in Form eines  
Lohnkostenzuschusses. 

Personen	  13.253

Aufwendungen	 € 37.419.896.-

Arbeitsmarktpolitisches Ziel Stellenbesetzung (ohne Primärsektor) 	 68.859 
= Abgang offener Stellen in E, B, A und R ohne DV-Arten LSA, Ger, WVB, SPB, SON	
Arbeitsmarktpolitisches Ziel Stellenakquisition von offenen Stellen  
Lehrabschluss und höher	 32.241
Zugang offener Stellen	 74.591 
Betriebsbesuche 2010	 4.228
Telefonische Kontakte mit Unternehmen	 15.893
Anteil der mittels Vorauswahl betreuten Aufträge von Unternehmen	 17%
Kundenmeetings	 29
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Beihilfe für Ein-Personen-
Unternehmen

Mit dem Arbeitsmarktpaket II vom 17. Juni  
2009 wurde beschlossen, dass Ein-Personen-
Unternehmen ab 1.September 2009 vom AMS 
gefördert werden sollen. Die Beihilfe unterstützt 
die Verringerung des Arbeitsplatzdefizits durch 
die Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze für junge 
Menschen bis zur Vollendung des 30. Lebensjahres.

Beihilfen bei Kurzarbeit und bei 
Kurzarbeit mit Qualifizierung

Das arbeitsmarktpolitische Ziel des Einsatzes  
von Kurzarbeit ist die Vermeidung von Arbeits-
losigkeit infolge vorübergehender wirtschaftlicher  
Schwierigkeiten und damit die weitgehende  
Aufrechterhaltung des Beschäftigtenstandes.  
Das Unternehmen muss sich in vorübergehenden,  
nicht saisonal bedingten wirtschaftlichen Schwierig- 
keiten befinden und die Auftragsausfälle oder 
Ähnliches müssen auf unternehmensexterne  
Umstände zurückzuführen sein, die das Unter- 
nehmen nur schwer oder überhaupt nicht  
beeinflussen kann. 
Gegenüber dem Vorjahr konnte ein Rückgang  
der Kurzarbeitsanträge um ca. 70 % verzeichnet 
werden, wobei es sich bei den Anträgen auf  
Kurzarbeit bei mehr als der Hälfte der Fälle um 
Verlängerungen handelte. Die Anzahl der von 
Kurzarbeit betroffenen Personen verringerte sich 
gegenüber 2009 um etwa 90 %. Die angefallenen 
Kosten beziehen sich nicht nur auf die 2010 neu 
eingebrachten Kurzarbeitsanträge, sondern  
beinhalten sämtliche Zahlungen aus Vorjahren,  
die im Jahr 2010 getätigt wurden.

Beihilfe zum 
Solidaritätsprämienmodell

Arbeitsmarktpolitisches Ziel der Solidaritäts- 
beihilfe ist sowohl die (Wieder-) Eingliederung in 
den Arbeitsmarkt als auch die Aufrechterhaltung 
von Beschäftigungsverhältnissen. Durch die Redu-
zierung der Normalarbeitszeit von Beschäftigten 
in einem Betrieb und die finanzielle Unter- 
stützung des Arbeitgebers in Form der Solidaritäts- 
beihilfe soll ermöglicht werden, dass die durch 
die Reduktion gewonnene Arbeitszeit durch eine 
Person abgedeckt wird, die arbeitslos ist.

Arbeitsstiftungen

Der Rückgang der TeilnehmerInnenzahlen im 
Bereich Implacementstiftungen  im Jahr 2010  
ergab sich durch die grundlegende Veränderung der 
Stiftungslandschaft bedingt durch die im Oktober 
2009 in Kraft getretene neue Bundesrichtlinie zum  
Thema „Arbeitsstiftungen“. Entsprechend der neuen  
Bundesrichtlinie erfolgt die Antragstellung und 
Bescheid mäßige Anerkennung von Maßnahmen 
einer Arbeitsstiftung in Projekt-bezogener Form und  
setzt gemäß § 18 Abs.6 Arbeitslosenversicherungs-
gesetz ein Mindestmaß an Unternehmensbezug 
voraus.
So ist eine Großzahl von Implacementstiftungen 
2010 ausgelaufen. Einige neue Stiftungsprojekte 
wurden Bescheid mäßig anerkannt, insbesondere 
im Bereich Sozial- und Pflegeberufe, Kinder- und 
Jugendbetreuung, Behindertenbetreuung, Nahver-
kehr und Höherqualifizierung im Bereich Handel.

	Personen	 59

Kosten	 rund € 288.900.-

	Betriebe	 14

betroffene Personen	 332

Aufwendungen 	 € 1,339.321.-

	Personen	 13

 Kosten	 rund € 125.600.-

	 Eintritte 2009 	 Eintritte 2010

Outplacementstiftungen	   673	 666

Implacementstiftungen	 2.170	 1.811

Gesamt	 2.843	 2.477
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Europäischer Sozialfonds - Ziel 2 
Schwerpunkt 1 (2007 bis 2013) …

… unterstützt Unternehmen im Rahmen der  
Qualifizierungsförderung für Beschäftigte  
bei der Weiterbildung von Beschäftigten. 

Für 
	 ArbeitnehmerInnen ab 45 Jahre,
	 Frauen unter 45 Jahre, die höchstens eine  

Lehrausbildung oder eine mittlere Schule  
abgeschlossen haben, und

	 WiedereinsteigerInnen (nach Kinderbetreuung),
die sich in einem vollversicherungspflichtigen 
Arbeitsverhältnis bzw. in Elternkarenz befinden, 
werden Kosten von Qualifizierungsmaßnahmen 
gefördert. 
Im Jahr 2010 wurden rund 3,5 Mio. € an  
Förderung bewilligt. 

Im Bereich Gesundheits- und Sozialwesen, in dem 
für die Ausbildung Pflegehilfe bzw. diplomierte 
Krankenpflege auch eine Lohnkostenförderung 
möglich ist, wurde im Jahr 2010 eine Förderung in 
der Höhe von ca. 1,4 Mio. € bewilligt. 
Die Finanzierung erfolgt je zur Hälfte aus Mitteln 
des AMS und ESF.

… unterstützt im Rahmen der Qualifizierungs-
beratung für Betriebe Unternehmen bis zu 50 
MitarbeiterInnen bei der lebenszyklusorientierten 
Bildungsplanung. Ziel der kostenlosen Beratung 

ist es, die Beschäftigung von ArbeitnehmerInnen 
zu sichern und die Durchführung von Weiter-
bildungsaktivitäten unter besonderer Berück-
sichtigung des „Productive Ageing-Ansatzes“ zu 
erleichtern. Finanziert wird die Beratung vom 
AMS und dem Europäischen Sozialfonds (ESF).

Dieses Programm wird seit November 2007 seitens 
des Arbeitsmarktservice Wien in Kooperation mit 
einer beauftragten Firma angeboten.
Im Jahr 2010 nahmen rund  400 Wiener Betriebe 
diese für sie kostenlose Beratung in Anspruch.

… unterstützt im Rahmen der Qualifizierungs-
beratung für Betriebe den Aufbau von  
Qualifizierungsverbünden.  Ziel dieser kostenlosen  
Beratung ist es, den Erfahrungsaustausch zwischen  
den Betrieben zu intensivieren, die Planung und 
Durchführung von lebenszyklusorientierten 
Weiterbildungsaktivitäten zu erleichtern und die 
Beschäftigung von ArbeitnehmerInnen zu sichern. 
Finanziert wird die Beratung vom AMS und dem 
Europäischen Sozialfonds (ESF).

Dieses Programm wird seit April 2009 seitens 
des Arbeitsmarktservice Wien in Kooperation mit 
einer beauftragten Firma angeboten.
Im Jahr 2010 wurden 13 Qualifizierungsverbünde 
gegründet, in denen insgesamt rund 200 Betriebe 
vertreten sind.

5.3.	Ausländerbeschäftigung 

Übergangsarrangement für 
sogenannte neue EU-BürgerInnen 

Neue EU-BürgerInnen sind für die Dauer der 
Anwendung des Übergangsregimes (Mai 2004 bis 
längstens Mai 2011 bzw. Jänner 2007 bis längstens 
2014) nicht vom Geltungsbereich des Ausländer-
beschäftigungsgesetzes (AuslBG) ausgenommen 
und benötigten 2010 für die Beschäftigungsauf-
nahme grundsätzlich eine Berechtigung nach dem 
AuslBG.
Im Jahr 2010 wurden vom AMS Wien insgesamt 
3.927 EU-Freizügigkeitsbestätigungen für neue 
EU-BürgerInnen und ihre Familienangehörigen 
ausgestellt, die damit freien Arbeitsmarktzugang 

haben. Das ist ein Rückgang gegenüber 2009  
um 36 %.  
Einschließlich der Saisonbewilligungen im  
Kontingentbereich für die Land- und Forstwirt-
schaft und den Fremdenverkehr wurden im Jahr 
2010 vom AMS Wien 5.988 Beschäftigungs- 
bewilligungen für neue EU-BürgerInnen erteilt. 
Dies ist gegenüber 2009 eine Zunahme um 5 %.

Bewilligungen für neue EU-BürgerInnen
EU-Freizügigkeitsbestätigungen	 3.927

Beschäftigungsbewilligungen	 5.988

       davon Saisonbewilligungen	 1.750
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Überziehung der Bundeshöchst-
zahl für die befristete Beschäftig-
ung von ausländischen Fach-
kräften (Fachkräfte-BHZÜV 2008)

Seit 1.1.2008 ist die Fachkräfte-BHZÜV 2008 
in Kraft, die mit 1.7.2008 und mit 1.12.2008 um 
insgesamt 17 Berufe erweitert wurde. Damit soll 
die Erteilung von Beschäftigungsbewilligungen 
für Fachkräfte aus den neuen EU-Mitgliedstaaten 
in insgesamt 67 Berufen ermöglicht werden.
Im Jahr 2010 wurden vom AMS Wien insgesamt 
670 Beschäftigungsbewilligungen für Fachkräfte 
aus den neuen EU-Mitgliedstaaten ausgestellt, 
dies bedeutet einen Rückgang um 17 % gegenüber 
2009.

Die meisten Bewilligungen wurden 2010 für  
GaststättenköchInnen, RohrinstallateurInnen  
und MaurerInnen erteilt.

Zulassung von 
Schlüsselarbeitskräften

Eine Neuanwerbung von drittstaatsangehörigen 
Arbeitskräften aus dem Ausland für den inländ-
ischen Arbeitsmarkt verbunden mit einer Nieder-
lassungsabsicht ist grundsätzlich nur mehr für 
Schlüsselarbeitskräfte möglich. Die Anträge sind 
bei der Aufenthaltsbehörde zu stellen, das AMS 

gibt innerhalb von drei Wochen eine arbeitsmarkt-
politische Begutachtung ab.
Das AMS Wien hat für unselbständig erwerbs-
tätige Schlüsselkräfte im Jahresverlauf   
533 positive Stellungnahmen abgegeben und  
184 negative Entscheidungen getroffen.

Für neue EU-BürgerInnen ist aufgrund der Nieder-
lassungsfreiheit für eine Tätigkeit als Schlüssel-
kraft eine Beschäftigungsbewilligung erforderlich.  
573  Beschäftigungsbewilligungen wurden  
für neue EU-BürgerInnen für eine Tätigkeit als 
Schlüsselkraft erteilt. Dies stellt gegenüber 2009 
keine Veränderung dar.  

In der Landesgeschäftsstelle des AMS Wien  
wurden im Jahr 2010 insgesamt 94 Anträge (plus 
15 gegenüber 2009) für selbständig erwerbstätige 
Schlüsselkräfte aus Drittstaaten bearbeitet und 
dazu Gutachten nach § 24 AuslBG (über den  
gesamtwirtschaftlichen Nutzen der Tätigkeit) an 
die Aufenthaltsbehörde als Entscheidungsgrundlage  
übermittelt.

Allgemeines

16.027 Berechtigungen nach dem AuslBG  
hat das AMS Wien im Jahr 2010 erteilt bzw.  
ausgestellt (siehe Tabelle „AuslBG 2010”).

Zusätzlich hat das AMS Wien  921 Bestätigungen 
für Familienangehörige (Ehegatten/gattinnen und 
Kinder) von österreichischen StaatsbürgerInnen 
bzw. EWR-BürgerInnen über das Vorliegen der 
Ausnahme vom Geltungsbereich des AuslBG aus-
gestellt (d.s. um 61 Bestätigungen mehr als 2009).

Im Jahr 2010 hat die Landesgeschäftsstelle des 
AMS Wien außerdem 643 Berufungsverfahren 
nach dem AuslBG abgewickelt. Dies entspricht im 
Wesentlichen dem Wert von 2009.

	 AuslBG 2010	 Veränderung zum Vorjahr

Berechtigungen nach dem AuslBG	 16.027	 - 710		  - 4,2 %

davon Beschäftigungsbewilligungen	 8.177	 + 241		  + 3,0 %

	 Arbeitserlaubnisse	 147	 - 72		  - 32,9 %

	 Befreiungsscheine	 1.463	 - 42		  - 2,8 %

Bewilligungen für Fachkräfte
gesamt 	 670

davon für :

	 GaststättenköchInnen 	 197

	 RohrinstallateurInnen	 122

	 MaurerInnen 	 86
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Standorte:	 BIZ 6 Gumpendorfer Gürtel		  BIZ 16 Huttengasse
		  BIZ 10 Laxenburger Straße		  BIZ 21 Schloßhofer Straße
		  BIZ 13 Hietzinger Kai

2010 wurden mit 47.539 Personen Informations- und / oder Beratungsgespräche geführt („Einzelkund-
Innen“). Im Vergleich mit 2009 entspricht das einer Steigerung um knapp 33%. 
Mit 14.878 stieg die Zahl der Personen, die die Wiener BIZen im Rahmen von Gruppenveranstaltungen 
(Schulklassen, Jugendlichengruppen, Erwachsenengruppen) besuchten, um zirka 35% im Vergleich zum 
Jahr 2009 (2009: 10.888 Personen). Hervorzuheben ist die deutliche Steigerung der Zahl der pro Jahr be-
treuten Schulklassen von 350 im Jahr 2009 auf 415.

Darüber hinaus nützte eine nicht erfasste Zahl von KundInnen die Selbstbedienungsangebote.

6.1.	B erufsInfoZentren (BIZ)

6. Personen, Institutionen,  
    Öffentlichkeit informieren

Die hohe Inanspruchnahme der beiden im Herbst 2009 eingerichteten zusätzlichen Standorte trug  
wesentlich zu dieser deutlichen Steigerung bei.

Eine deutliche Differenzierung bei der Nutzung der BIZ-Angebote ist weiterhin erkennbar. Einerseits ist 
eine intensive Inanspruchnahme der Selbstbedienungsangebote feststellbar, andererseits steigt die Zahl 
jener Kunden / Kundinnen, die qualitativ hochwertige und komplexere Dienstleistungen nachfragen,  
weiterhin. Das zeigt sich an der gestiegenen Nachfrage nach Beratung zu Themen wie Aus- und Weiter- 
bildung, erfolgreiche Bewerbung und dem hohen Interesse an Workshops und Infoveranstaltungen. 

Gruppenveranstaltungen in den BIZ

Im Jahr 2010 wurden 428 berufskundliche Vorträge für Schulklassen (hauptsächlich für SchülerInnen der 
8. Schulstufe und Polytechnischen Lehrgänge) und 270 Vorträge für AMS-Kurs-Gruppen durchgeführt. 
Die Zahl der von BIZ-MitarbeiterInnen durchgeführten Workshops und Infoveranstaltungen stieg von  
86 im Jahr 2009 auf 130 im Jahr 2010.

Einzel- 
kundInnen

BesucherInnen  
im Rahmen von  

Klassenbesuchen

BesucherInnen von 
Infoveranstaltungen,  

Workshops und 
sonstigen Gruppen-

angeboten

Gesamt

* neu ab 9/2009
** neu ab 10/2009

BIZ Laxenburgerstraße*	 7.427	 1.744	 936	 10.107
BIZ Hietzinger Kai	 11.055	 2.420	 1.188	 14.663
BIZ Huttengasse **	 9.312	 1.420	 1.554	 12.286
BIZ Schloßhofer Straße	 11.925	 1.935	 878	 14.738
BIZ Gumpendorfer Gürtel	 7.820	 2.005	 798	 10.623
Gesamt 2010	 47.539	 9.524	 5.354	 62.417

Gesamt 2009	 35.750	 7.738	 3.150	 46.638
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Häufigste Themen der Workshops waren:
	 Strategien zur Arbeitsuche und Bewerbung 
	 Das erfolgreiche Bewerbungsgespräch
	 Informationsveranstaltungen und Bewerbungsworkshops für LehrerInnen
	 Workshops für Frauen
	 Informationsrunden für Eltern Arbeit suchender Jugendlicher

Die zuletzt durchgeführte Befragung der TeilnehmerInnen zeigte, dass rund 65% der BesucherInnen die 
Veranstaltungen mit „sehr gut“ und weitere 29% mit „gut“ bewerten.

Externe Veranstaltungen
Neben Großveranstaltungen wie BeSt, L14, Uni Success und Tag der Lehre wurden im Rahmen von  
externen Informationsveranstaltungen an Schulen, Jugendzentren, Bildungseinrichtungen und Bezirks-
vertretungen Jugendliche und Erwachsene über Berufe und Bildungswege informiert.

Dienstleistungen der PsychologInnen des AMS Wien

Die PsychologInnen des AMS Wien erbringen folgende Dienstleistungen:
	 Psychologische Bildungsberatung (in Kooperation mit den BIZen)
	 Psychologische Diagnostik und psychologische Beratung für bestimmte Personengruppen /  

„Eignungsuntersuchung (EU)“
	 Testungen für das Service für Unternehmen (insbesondere für die RGS Jugendliche) im Zuge  

von Personalvorauswahlen
	 Aufgaben im Zusammenhang mit Personalaufnahme im AMS Wien

Sämtliche Dienstleistungen der PsychologInnen werden an den Standorten Hietzinger Kai, Schloßhofer 
Straße und Gumpendorfer Gürtel erbracht.

Laufbahn- und Karrierecoaching

Seit 2008 bietet das AMS Wien „Laufbahn- und Karrierecoaching“ als zusätzliche Dienstleistung an. 
Diese Dienstleistung richtet sich insbesondere an Personen mit Maturaniveau und/oder AkademikerInnen, 
wenn:
	 Unklarheiten hinsichtlich der möglichen weiteren beruflichen Perspektiven bestehen, 
	 eine neue Ausrichtung aufgrund geänderter Lebensumstände erforderlich wird, bzw. ein Berufs-/ 

Branchenwechsel gewünscht wird,
	 eine beratende Unterstützung beim beruflichen Aufstieg als sinnvoll erachtet wird, oder bei der Planung 

der Stellensuch- und Bewerbungsstrategie und bei der Vorbereitung auf Bewerbungsgespräche. 

	 2008	 2009	 2010
Psychologische Bildungsberatung 	 411	 1052	 974

Psychologische Diagnostik	 157	 170	 308

Testungen für das SfU	 225	 234	 83

Testungen für die Personalabteilung des AMS Wien	 412	 623	 387
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Im Rahmen von Einzelgesprächen wird Unterstützung bei der Planung der weiteren beruflichen Laufbahn 
geboten. Dies kann folgende Inhalte aufweisen:
	 Orientierungsgespräch: Analyse der Ist-Situation 
	 Potentialanalyse
	 Entwicklung neuer beruflicher Perspektiven unter Berücksichtigung der konkreten Lebensumstände 

und der Trends am Arbeitsmarkt 
	 Einleitung von Maßnahmen zur Umsetzung - u.A.:

o	 Erarbeitung einer Suchstrategie und eines individuellen Karriereplans
o	 Unterstützung bei der Erstellung von Lebenslauf und Bewerbungsschreiben; Bewerbungstraining
o	 Information/Hilfestellung bei der Stellensuche 

	 Testung (in Zusammenarbeit mit der Bildungsberatung) wenn gewünscht 

Das „Laufbahn- und Karrierecoaching“ wurde Mitte 2010 von 2 auf 4 BeraterInnen aufgestockt und  
wird zur Zeit am Hietzinger Kai, am Gumpendorfer Gürtel, in der Huttengasse und in der Geschäftstelle 
Laxenburger Straße angeboten.
Im 2. Halbjahr 2010 wurden 333 Personen betreut, davon hatten 36 Personen direkt nach dem Laufbahn- 
und Karrierecoaching ein Dienstverhältnis. Das Geschlechterverhältnis der betreuten Personen ist nahezu 
ausgewogen.

Die EURES Info betreute im Jahr 2010 5.654 Kund- 
Innen (davon 4.455 Arbeitsuchende, 149 Dienst-
geberInnen und 25 Gruppen mit 1.050 Personen). 

Die MitarbeiterInnen der EURES Info Wien  
nahmen 2010 an 32 Veranstaltungen in Österreich 
und anderen EU-Ländern teil.

Schwerpunktprojekte im Jahr 2010 waren:
Das Pilotprojekt (2009) mit dem Ziel, mehr für den 
EWR-Raum vorgemerkte PSTs zu erfassen, wurde 
auf die RGS Währinger Gürtel ausgeweitet. Durch 
verstärkte Information der BeraterInnen durch die 
EURES Info Wien und verstärktes Auflegen und 
Aushängen von EURES-Informationen konnten 
mehr KundInnen auf die europaweiten Jobmöglich- 
keiten hingewiesen werden.

Ein Schwerpunkt 2010 war die verstärkte Ein-
bindung der EURES-AssstentInnen der RGSen 
in den EURES-Betrieb. Es erfolgte eine Exkursion 
nach Bratislava mit Besuch einer Geschäftsstelle 
der Arbeitsverwaltung und einer Berufs- und  
Studieninformationsmesse. Zusätzlich wurden 
durch die MitarbeiterInnen der EURES Info  
EURES-EDV Schulungen für die EURES- 

AssistentInnen und alle Wiener BIZ-Mitarbeiter-
Innen durchgeführt. Durch das vertiefte Grund-
wissen in der EURES-EDV können an den Wiener 
AMS-Standorten niederschwellige EURES-Fragen 
leichter geklärt werden und es wird dadurch  
wesentlich zu einer Integration in das AMS- 
Angebot beigetragen.

Das Pilotprojekt „Bildungsberatung in Wien“  
in Zusammenarbeit mit den Wiener Volkshoch-
schulen, der Arbeiterkammer und weiteren Ein-
richtungen in der Hauptbücherei Wien wurde bis 
Mitte des Jahres durchgeführt und anschließend  
an andere Bereiche des AMS Wien übertragen.

Darüber hinaus fanden Vernetzungsgespräche 
bzw. -treffen mit diversen Organisationen zum 
Zweck der verstärkten Kooperation statt, unter  
anderem mit Euroguidance, Europass und Eurodesk. 
Ein Schwerpunktthema dieser Veranstaltungen 
war „Youth on the move“.

In einer Arbeitsgruppe mit dem AMS Burgenland 
wurde ein Tool zur Unterstützung des Service 
für Unternehmen entwickelt, das bundesweit zur 
Verfügung gestellt werden soll.

6.2.	EURES
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EURES-Veranstaltungen
Wie bereits im Jahr zuvor wurde der Europatag / 
„Jobperspektiven in Europa“ im Rahmen der 
Berufs- und Studieninformationsmesse (Best) 
durchgeführt. Auf der Hauptbühne fand der 
„EURES-JobTalk – Jobchancen in Europa“ statt. 
EURES-BeraterInnen aus Deutschland, Malta, 
Großbritannien und der Schweiz beantworteten 
Fragen über Spezifika ihrer Länder. Mit ca. 200 
ZuhörerInnen fand dieser Programmpunkt regen 
Zuspruch.

Weitere organisierte Veranstaltungen waren zwei-
malige Treffen der EURES- AssistentInnen der 
Wiener RGSen und 2 Informationsveranstaltungen 
über „Arbeiten bei den Institutionen der EU“ 
(allgemein und im Sekretariatsdienst) (ca. 200 TN).

In Zusammenarbeit mit der Ärztekammer und der 
zentralen Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) 
der deutschen Bundesagentur für Arbeit wurde 
auch 2010 wieder eine Informationsveranstaltung  
für österreichische ÄrztInnen, die Interesse an 
einer Beschäftigung in Deutschland haben, durch-
geführt (5.5.2010). An der Veranstaltung in Räum-
lichkeiten der Wiener Arbeiterkammer nahmen  
auch 11 DienstgeberInnen (deutsche Kliniken  
bzw. Klinikverbände) teil, die mit österreichischen 
ÄrztInnen Bewerbungsgespräche führten. Mehr 
als 70 ÄrztInnen nahmen an dieser Veranstaltung 
teil.

Teilnahme an anderen 
Veranstaltungen

Bei der Messe Personal Austria informierten  
MitarbeiterInnen der EURES Info Dienstgeber- 
Innen und Personalverantwortliche über das  
Serviceangebot von EURES für Betriebe.
Im Rahmen der Uni-Success-Messe (der größten 

interdisziplinären Veranstaltung Österreichs) wurden 
StudentInnen und HochschulabsolventInnen über 
EURES und den Europäischen Arbeitsmarkt 
informiert.

Erstmals war die EURES Info Wien auf der  
Med-Success Messe im AKH Wien vertreten  
und informierte MedizinstudentInnen und Jung-
medizinerInnen über Arbeitsmöglichkeiten für 
MedizinerInnen in Europa.

Mitarbeiterinnen der EURES Info informierten 
auf Informationsveranstaltungen und Messen 
in Madrid (E), Braga (P), Hamburg, Rostock, 
Frankfurt, Gießen, Stuttgart, Rheinland/Pfalz, 
Berlin (alle D), Larnaca (CY), Gdynia (PL), Cork 
(IRL) und Brüssel (B) über den österreichischen 
Arbeitsmarkt.

Auf Veranstaltungen von Euroguidance (des 
ÖAD) und Europass war die EURES Info mit  
einem Informationsstand vertreten, präsentierte 
das Angebot von EURES und informierte über  
den Europäischen Arbeitsmarkt.

EURES Wien nahm an einer Vorbereitungs- 
konferenz zur Gründung einer (letztendlich doch 
nicht installierten) Grenzpartnerschaft mit der 
Slowakei und Tschechien teil.

In Interviews mit Radio Wien informierten EURES-
BeraterInnen über EURES, Jobmöglichkeiten in 
Europa und von EURES Wien organisierten  
Veranstaltungen.

MitarbeiterInnen der EURES Info informierten  
bei Vorträgen an allgemeinbildenden und  
berufsbildenden Schulen über den europäischen 
Arbeitsmarkt und die Arbeitsmöglichkeiten in 
Europa.
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Von Mitte März 2010 bis Anfang Juni 2010 fanden 
in ganz Wien verstärkt Betriebsbesuche durch die 
MitarbeiterInnen des Service für Unternehmen im 
Rahmen der diesjährigen  bundesweiten Kampagne  
„eMOTION-Tour“ statt. Bis Ende März waren 
wir zusätzlich mit 11 silbernen AMS-gebrandeten 
Minis in ganz Wien unterwegs.
Die Angebote im Rahmen dieser Kampagne  
waren nicht nur auf die Besetzung offener Stellen 
fokussiert, sondern enthielten auch Maßnahmen 
zur Erhaltung bestehender Arbeitsplätze (etwa 
durch Höherqualifizierung von MitarbeiterInnen). 
Vor allem aber wurde das neue eAMS-Konto vor-
gestellt und Unternehmen über die Vorteile dieses 
neuen Dienstleistungsangebotes informiert.

Im Herbst 2010 startete die Kampagne „Bessere 
Bildung – bessere Karten“, die sich schwerpunkt-
mäßig an Jugendliche und ihre Eltern richtete.  
Die Botschaft „je besser die Qualifikation, desto 
größer die Chancen am Arbeitsmarkt“ wurde  
medial in Form von Printinseraten, Online- 
Schaltungen und eines Kinospots sowie im 
Rahmen einer Radiokooperation mit „Kronehit“ 
umgesetzt.   

Messen und Veranstaltungen

Als die sicher bedeutendste Messe kann an erster 
Stelle die BeSt³ genannt werden, die von 4. bis  
7. März 2010 stattfand und rund 80.000 Besucher-
Innen eine Vielzahl an Angeboten zum Thema 
Studium und Ausbildung präsentierte.
Das Arbeitsmarktservice ist hier nicht nur gemein-
sam mit dem Bundesministerium für Unterricht, 
Kunst und Kultur und dem Bundesministerium  
für Wissenschaft und Forschung Veranstalter 
dieser großen Messe für Beruf, Studium und 
Weiterbildung, sondern auch mit einem großen 
Informationsstand vertreten: Die BesucherInnen 
konnten sich über die verschiedenen Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten (vor allem nach der 
Matura) informieren.

Neben der BeSt³ nahm das AMS Wien auch  
heuer wieder an der 4-tägigen Veranstaltung  
„L14 Bildungs- und Berufsinformationstage“  

von 17. bis 20. November 2010 in der AK Wien 
teil. Diese richtet sich an die etwas jüngere  
Zielgruppe der zirka 14-Jährigen, die vor der 
Entscheidung stehen, eine Lehre zu beginnen oder 
eine weiterführende Schule zu besuchen. Auch 
hier wurden die jungen BesucherInnen über die 
Vielzahl an Möglichkeiten informiert und beraten,  
welchen Berufsweg sie nach Absolvieren der 
Pflichtschule einschlagen könnten.

Bereits zum vierten Mal fand am 12. Oktober 2010  
österreichweit der „Tag der Lehre“ statt, der 2007 
von der damaligen Staatssekretärin Marek ins Leben  
gerufen worden war. In Wien gab es dazu wieder 
eine große und sehr gut besuchte Veranstaltung 
im MAK (Museum für angewandte Kunst), die 
bereits zu einem wichtigen Event rund ums Thema 
„Lehre“ geworden ist. Daneben gab es eine Reihe 
regionaler Veranstaltungen (in Jugendzentren, 
Volkshochschulen und Bezirksvorstehungen),  
bei denen das Arbeitsmarktservice Wien mit  
Informationsständen vertreten war. 

Anlässlich des „internationalen Frauentags“ am  
8. März finden jedes Jahr zahlreiche Informations-
veranstaltungen statt. Bereits traditionell ist die 
Messe „Offenes Rathaus“, bei der sich die Wiener-
Innen einen sehr guten Überblick über die ver-
schiedenen Serviceeinrichtungen und -angebote 
für Frauen verschaffen können. Das AMS Wien 
präsentierte sich mit einem Informationsstand u.a. 
zu den Themen Aus- und Weiterbildung, Wieder-
einstieg ins Erwerbsleben und dem Programm 
„Frauen in technische Berufe“.   

Weiters nahm das AMS Wien an der Veranstaltungs- 
reihe „Bildungsberatung in der Hauptbücherei“ 
teil, die ganzjährig jeweils an mehreren Terminen 
im Monat stattfand und interessierten Besucher-
Innen die Möglichkeit bot, sich über verschiedene 
Dienstleistungsangebote von EURES und den 
Wiener BerufsInfoZentren zu informieren.  

Aus den zahlreichen Informationsveranstaltungen 
für Betriebe, an denen das AMS Wien im Jahr 
2010 sein umfassendes Dienstleistungsangebot  
für Unternehmen präsentierte, sei die „Personal  
Austria“ als die Messe für Personalisten und HR-

6.3.	Öffentlichkeitsarbeit
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2010	 Veranstaltungen
21. 01. 	 waff-KundInnen-Fest 
27. 01. 	 EURES: Arbeiten bei den Institutionen der EU
11. 02. 	 Ausgezeichnet & Informiert Lehrbetriebsauszeichnung 14 + 16
12. 02. 	 Berufsinfotag VHS Favoriten 
25. 02. 	 Ausgezeichnet & Informiert Lehrbetriebsauszeichnung 10 + 11
26. 02. 	 Lehrlingsoffensive Simmering
01. 03. 	 Elterninfoabend 8. + 9. Bezirk
04. 03. 	 Margaretener Frauentag
04. 03. - 07. 03. 	 BeSt³ 
08. 03. 	 Offenes Rathaus
08. 03. 	 Frauentag AMS Huttengasse
13. 03. - 14. 03. 	 MED-SUCCESS 
15. 03. 	 Kick-off eMOTION-Tour 
15. 03. 	 Informationsveranstaltung Ausbildung KindergartenpädagogInnen
24. 03. 	 Weiterkommen im Beruf
07. 04. 	 Weiterkommen im Beruf
12. 04. 	 Weiterkommen im Beruf
12. 04. 	 BO-Tag für LehrerInnen
28. 04. 	 Ausgezeichnet & Informiert Lehrbetriebsauszeichnung 15 + 17
30. 04. 	 Caritas Jobmeile
05. 05. 	 EURES: Ärzte für Deutschland

ManagerInnen genannt. Am 22. und 23. Septem-
ber 2010 standen SpezialistInnen aus dem Bereich  
Service für Unternehmen für Fragen zu Förderungen  
sowie Aus- und Weiterbildung von MitarbeiterInnen 
zur Verfügung und stellten vielen interessierten 
BesucherInnen unser Dienstleistungsangebot vor.

Inserate und Kooperationen

Im Rahmen einer Kooperation mit Radio Wien 
informierte das AMS Wien in etlichen über das 
Jahr verteilten Sendungen die HörerInnen über 
AMS-Förderungen, Ausbildungen, Gesetzes-
änderungen und Projekte. Rund 40 Inserate und 
Einschaltungen in verschiedenen - darunter auch 
fremdsprachigen – Printmedien rundeten die AMS 
Wien-eigenen Werbeaktivitäten ab.

Zeitschriften, Newsletter & Co.
Die bereits eingeführten Produkte „Betriebs- 
journal AMS Wien“ für Unternehmen und 
„amPuls-MitarbeiterInnenzeitung“ wurden  
fortgeführt. Der elektronische Newsletter für  
Unternehmen erweiterte seine Adressen auf  
rund 4.500 AbonnentInnen. Der Newsletter „Report“, 
der News für Arbeitsuchende, aber auch wichtige 
Arbeitsmarktdaten und Performancedaten bringt, 
erscheint in seinem 9. Jahr nach wie vor monatlich.

Infoscreens (Bildschirme, die in den RGSen in  
den Infozonen hängen) wurden flächendeckend  
implementiert und Verantwortliche für die Befüllung  
nominiert. Regionale und überregionale für Arbeit- 
suchende wichtige Informationen werden über die 
Infoscreens abgespielt.
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06. 05. 	 D.R.Z. Tag der offenen Tür
10. 05. - 11. 05. 	 Youth Clues 
11. 05. - 12. 05. 	 KMU-Info-Tage der Bank Austria
15. 05. 	 Girl-Event
19. 05. - 20. 05. 	 Beruf-Baby-Bildung
25. 05. 	 Informationstag „Behinderung, Armut und soziale Ausgrenzung“
01. 06. 	 Weiterkommen im Beruf
02. 06. 	 Diversity Veranstaltung
17. 06. 	 UNI-SUCCESS 
22. 06. 	 Beruf: BildungsberaterIn
23. 06. 	 Fest der neuen WienerInnen
06. 09. 	 Miteinander BV Meidling
08. 09. 	 Stark im Beruf
14. 09. 	 Jobmesse DSE
22. 09. - 23. 09. 	 Personal Austria
22. 09. - 23. 09. 	 Medien.Messe. Migration 
23. 09. 	 Donaustädter Infotag
28. 09. 	 Berufsinfotag 23
05. 10. - 07. 10. 	 Berufsinfotage JZ Strebertsdorf
05. 10. 	 Jungunternehmertag
12. 10. 	 Tag der Lehre
21. 10. 	 Berufsinformationstag 14 + 16
28. 10. 	 Berufsinformationstag 2 + 20
03. 11. - 04. 11. 	 Meidlinger Mädchen- und Burschentag
04. 11. 	 Margaretener Berufsinformationstag
05. 11. 	 Weiterbildungs- und Berufsinformationstag
09. 11. 	 PartnerMeeting
10. 11. 	 KMU-Infotag der Bank Austria
17. 11. - 20. 11. 	 L 14
18. 11. - 20. 11. 	 Ecomigra
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7.1.	 Personal und Ausbildung

7.2.	 Finanzen

7. Organisation

1 Günther Steinbach Akademie

Beschäftigte im AMS Wien insgesamt

	 Frauen	 922

	 Männer	 432

Führungskräftequote Frauen	 58%

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro MitarbeiterIn	

	 Frauen	 3,62

	 Männer	 2,89

Anzahl BewerberInnen	 1.920

Anzahl Assessments	 15

Anzahl neu aufgenommener MitarbeiterInnen	

	 Serviceline	 27

	 Landesgeschäftsstelle	 6

	 Regionale Geschäftsstelle	 97

Anzahl TeilnehmerInnen in GSA1	 173

Ausbildungstage GSA	 12.873

* Exklusive Kranken-, Unfall- und Pensionsversicherungsbeiträge

Ausgaben des AMS Wien 2010
Ausgaben	 in Millionen € 

Leistungen nach ALVG*	 878,522

Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen	 348,292

Personalaufwand	 66,019

Sachaufwand	 15,972

Ausgaben insgesamt	 1.308,805
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Die ServiceLine Wien hat im letzten Jahr sowohl 
eine personelle als auch eine inhaltliche Erweiterung  
erfahren. Gegen Ende des Jahres konnte selbst der 
ServiceLevel wieder auf Zielkurs gebracht werden. 

Ziele

Im Jahr 2010 hatte die ServiceLine (SEL), das Call 
Center des AMS Wien, zwei quantitative Ziel- 
setzungen. Einerseits sollte sie für ihre KundInnen  
gut telefonisch erreichbar sein. Hier lag der Zielwert  
für den Servicelevel bei 70/30. Das heißt, dass min-
destens 70 Prozent aller Anrufe innerhalb von 30  
Sekunden angenommen werden sollten. Alle Service-
Lines im AMS werden an diesem Ziel gemessen.

Andererseits sollte die SEL durch eine hohe End-
erledigung sicherstellen, dass die regionalen
Geschäftsstellen deutlich entlastet werden. Die 
Zielsetzung bei der Enderledigung betrug 75 Prozent.  
Das heißt, dass 75 Prozent aller Anrufe direkt in  
der SEL bearbeitet und erledigt werden. Nur maxi-
mal 25 Prozent aller Anrufe dürfen an die regionalen  
Geschäftsstellen weiterverbunden werden.

Servicelevel im Monatsverlauf 2010
(in Prozent)

Im Jahresschnitt erzielte die SEL Wien einen Service- 
level von 34,54 Prozent (2009: 50,60 Prozent).  
Damit wurde das Ziel von 70 Prozent aufgrund der 
ausbildungsbedingten personellen Gegebenheiten 
klar verfehlt. Der monatliche Zielwert wurde nur 
ein Mal (im Dezember 2010) erreicht. Da im 3. und  
insbesondere im 4. Quartal zahlreiche neue Mit-

arbeiterInnen ihre Ausbildung beendet hatten, 
konnte der Servicelevel gegen Jahresende hin 
deutlich verbessert werden. 

Anteil der von SEL erledigten Anrufe 2010
(in Prozent)

Im Jahresschnitt hat die SEL Wien eine Enderledigung  
von 90,07 Prozent (2009: 88,54 Prozent) erreicht. 
Jeden Monat hat die SEL Wien den Zielwert von 
75 Prozent deutlich übertroffen. 

Callvolumen

Im Jahr 2010 wurden der ServiceLine in Wien 
2,012.366 Gespräche (2009: 1,451.462)
angeboten. Bearbeitet wurden insgesamt 1,047.201  
telefonische Anfragen (- 15.503 gegenüber dem 
Jahr 2009).

Entwicklung der beantworteten Anrufe

Gegenüber dem Vorjahr beträgt der Rückgang bei 
den beantworteten Anrufen im Jahr 2010  bloß 1,5 
Prozent.

7.3.	S erviceLine

Anteil der von SEL erledigten Anrufe im Monatsverlauf 
(in Prozent)
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Dienstleistungen

Zwei neue Dienstleistungen hat die SEL Wien  
im Jahr 2010 in ihren Dienstleistungskatalog  
aufgenommen.  
Zum einen musste die telefonische Wiedermeldung, 
die der Gesetzgeber nun im Arbeitslosenver- 
sicherungsgesetz ermöglicht, ab 1.7.2010 umge-
setzt werden. Diese Dienstleistung ist nicht nur  
zeitaufwendiger als viele bestehende, sie hat  
mittlerweile auch einen Anteil von über 5 Prozent 
an allen KundInnenanfragen. 

Zum anderen gewinnt das eAMS-Konto immer 
mehr an Bedeutung. Seit dem 1. Quartal 2010 
gibt die SEL Wien die Zugangskennung aus und 
versendet diese mittels RSa-Brief.

Über das Kampagnen-Telefon der Bundesgeschäfts- 
stelle des AMS Österreich wurden insgesamt 480 
Anrufe beantwortet. Schwerpunkte dabei waren die 
Themen „Wiedereinsteigerinnen/FIT-Programm“, 
„Jugendliche/Lehrstellensuche“ und die Weiter-
bildung im Rahmen des ESF (Qualifizierungs-
förderung).

Personal/Weiterbildung

	 Planstellen: Zu Beginn des Jahres hatte die  
SEL Wien 68 Planstellen, unter dem Jahr 

   	Zuteilung von weiteren fünf  Planstellen;   
Per 31.12.2010: 73 Vollzeit-Äquivalente.

 	Stundenausmaß-Verteilung (per 31.12.2010):  
16 Vollzeit-MitarbeiterInnen, 96 Teilzeit-

  	 MitarbeiterInnen (davon vier geringfügig  
beschäftigt).

 	MitarbeiterInnen in Ausbildung:  Über das ganze  
Jahr waren durchschnittlich 24 MitarbeiterInnen  
in Grundausbildung, 23 haben die Dienstprüfung  
positiv absolviert. 

 	Weiterbildung: 84 MitarbeiterInnen (67 weibliche,  
17 männliche) haben 323 Weiterbildungstage 
(2009: 300 Weiterbildungstage) absolviert.
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Landesdirektorium

		
	 WKW 	 Stellvertreter
	 KR Michael Hochenegg	 Dr. Günter Steinlechner
	 Wirtschaftskammer Wien	 Wirtschaftskammer Wien

	 ÖIV 	 Stellvertreter
	 Mag. Johannes Höhrhan	 Mag. Leopold Liechtenstein
	 Industriellenvereinigung Wien	 Industriellenvereinigung Wien

	 ÖGB 	 Stellvertreter
	 Beate Albert	 Karl Dürtscher
	 PRO-GE	 Gewerkschaft der Privatangestellten

	 AK 	 Stellvertreterin
	 Dr. Gernot Mitter	 Asiye Sel
	 Kammer für Arbeiter und Angestellte für Wien	 Kammer für Arbeiter und Angestellte für Wien

	 WAFF
	 Mag. Alexander Juen	
	 Wiener ArbeitnehmerInnen Förderungsfonds	

	 WKW
	 Mag. Susanne Riegler
	 Wirtschaftskammer Wien, Aus- und Weiterbildung

7.4.	 Arbeitsmarktservice Wien

Landesgeschäftsstelle
		
		
	 Claudia Finster	 Dr. Ingeborg Friehs
	 Landesgeschäftsführerin	 Stv. Landesgeschäftsführerin

	 Abteilung 1	 Mag. Winfried Göschl
	 Büro der Geschäftsführung 	 Abteilungsleiter 
	 und Systemmanagement

	 Abteilung 2	 Mag. Michael Musäus
	 Personal	 Abteilungsleiter

	 Abteilung 3	 Mag. Horst Gruber
	 Rechtsangelegenheiten	 Abteilungsleiter

	 Abteilung 4	 Christian Gruber
	 Infrastruktur und Finanzen	 Abteilungsleiter

	 Abteilung 5	 Gerhard Grundtner
	 Arbeitsmarktinformation und Marketing, 	 Abteilungsleiter 
	 Grundlagen

	 Abteilung 6	 Martin Kainz
	 Service für Arbeitskräfte	 Abteilungsleiter

	 Abteilung 7	 Dr. Gerlinde Buchsbaum
	 Service für Unternehmen	 Abteilungsleiterin

	 Abteilung 8	 Mag. Sabine Heider-Wurm
	 Förderung / Vergabe	 Abteilungsleiterin

	 ServiceLine	 Astrid Gramang-Demiri
	 Einrichtung gemäß § 18 AMSG	 Abteilungsleiterin
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Landesgeschäftsstelle
	 	
		
	 Claudia Finster	 Dr. Ingeborg Friehs
	 Landesgeschäftsführerin	 Stv. Landesgeschäftsführerin

Regionale Geschäftsstellen

	 Arbeitsmarktservice Wien Esteplatz	 Mag. Brigitte Knapp-Sattler		
	 Für die Bezirke 1, 3, 11 und für Betriebe in den Branchen	 Geschäftsstellenleiterin
	 Bank/Versicherung/EDV/Recht/Beratung/Immobilien/Kultur 

	 Arbeitsmarktservice Wien Dresdner Straße	 Marina Ladinig
	 Für die Bezirke 2, 20 und für Betriebe in den Branchen	 Geschäftsstellenleiterin
	 Metall/Chemie/Energie/Wasser 

	 Arbeitsmarktservice Wien Redergasse	 Rainer Gritsch
	 Für die Bezirke 4, 5, 6, 7, 8 und für Betriebe in der Branche	 Geschäftsstellenleiter
	 Einzelhandel

	 Arbeitsmarktservice Wien Währinger Gürtel	 Alois Oberhauser
	 Für die Bezirke 9, 19 und für Betriebe in den Branchen	 Geschäftsstellenleiter
	 Gesundheit/Sozialwesen/öffentlicher Dienst

	 Arbeitsmarktservice Wien Laxenburger Straße	 Gerald Mosser
	 BerufsInfoZentrum 	 Geschäftsstellenleiter 
	 Für den 10. Bezirk und für Betriebe in den Branchen
	 Verkehr/Agrar/Nahrung/Textil/Sachgüter

	 Arbeitsmarktservice Wien Schönbrunner Straße	 Herbert Fritz
	 Für die Bezirke 12, 23 und für Betriebe in der Branche 	 Geschäftsstellenleiter 
	 Personalbereitstellung 
	 Koordination des Bereiches Berufliche Rehabilitation 

	 Arbeitsmarktservice Wien Hietzinger Kai	 Doris Litschauer
	 BerufsInfoZentrum	 Geschäftsstellenleiterin
	 Für die Bezirke 13, 14, 15 und für Betriebe in der Branche
	 Fremdenverkehr

	 Arbeitsmarktservice Wien Huttengasse	 Franz Houska
	 BerufsInfoZentrum 	 Geschäftsstellenleiter 
	 Für die Bezirke 16, 17, 18 und für Betriebe in der Branche		  
	 Bauwesen 

	 Arbeitsmarktservice Wien Schloßhofer Straße	 Marianne Heinisch
	 BerufsInfoZentrum	 Geschäftsstellenleiterin
	 Für den 21. Bezirk und für Betriebe in den Branchen
	 Großhandel/Werbung/Druck/Foto

	 Arbeitsmarktservice Wien Prandaugasse	 Gisela Berger
	 Für den 22. Bezirk und für Betriebe in der Branche	 Geschäftsstellenleiterin
	 Persönliche Dienste

	 Arbeitsmarktservice Wien Jugendliche	 Gerda Challupner
	 BerufsInfoZentrum / EURES InfoCenter	 Geschäftsstellenleiterin
	 Lehrstellen und Ausbildungsverhältnisse in Betrieben in  
	 allen Branchen in ganz Wien

Stand: April 2011






